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Die absterbende Gesellschaftsordnung muh einer neuen besseren Platz machen

Die unbezwingbare Idee
Bahn frei dem Sozialismus Hitler-Wähler, Wanderer ins Nichts

Sozialistische Ostergedanken
anſere um Woche, haben wir uns mitfür Tag

in v iungen,e n e re e er Weſelbſt in unſeren Häuſern. Wir ſtehen im erbitterten Ringen

Fepen den i e e der je der Erkenninis,
Forkſch und der ung entgegenſtand.Unſere Zeitungen, von der erſten bis zur letzten Zeile, hallen
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war 2 ie Reaktion eines Jei n und einer
Epoche, nern eine um al e h
Stankes und aller Barbarei, die es in wDreißigjähri pen Krieg gegeben hat. c
noch einmal mit allen finſteren v von drei
r ringen; mit 5 e beſiegtdaler haben der Ru nund vbrramfer war, iſt und

nern aufmarſchierten 250 000 Arbeiter und An

Männer und Frauen! Alles nur, um für
demon Nein: um Hitler zu ſchlagen und
mit ihm die Barbarei von dreihunderte eher ke vor einigen See am13. mehr 5 r o kratie

zuſammenbringen konnte. Armer
einmal in vier Jahren wo

Und das iſt das Große
ung v &7f Sozialdemo
es in naſeren rr r z ne agauderns und

vielen Millionen
ä und Arbeiter den Sim dieſerl gS e

S
a r

Hier liegt in r der ſoziauiſtiſcheng, das zu erkennen Hitler
Drüben die gedankenloſen unern Millionen vonMenſchen, deren ſoziale Baſis unrefkbar zerkrümmert

iſt, weil der Boden der kapitaliſtiſchen flsordnung bis
erſchüttert iſt. Es uns fern, jeneer zu eiginyſce Jene armen

e d i et cund ins Pro endes ehemaligen u Kitlere haben wir mit
ihnen, ob ihres n rtragiſchen Geſchickes, ob ens: ancharlatän wie hitier könne geſe er ſich mit

aus drei Jahrhunderken geklaubten und geklauten

gegen uns eine Fluk-

iller an dieh und Wahrſagereien u t eltkatu-und was der Welkkrieg und dieh e e h e ſtrer und ein Akrakadabra mmachen und wiederaufrichten. Bedauernswerte Menſ T
arme Jugend! Werben, agiktieren, krommeln, opfern ſich, als
ob die verſunkene bürgerliche Macht und Herrlichkeit eines
Tages durchs Brandenburger Tor zurückzubringen ſei, Wan-
derer ins Nichts, denen ein Phankom Leben dünkt,rin e Schatten der Geſchichte als reikende Zukunft er

n

In dieſen Oſterkagen hallt der Name Goethe durch
alle Skädte und durch alle Lande. Ob es die Sakten waren
oder die Schatten oder gar die nakionalſozialiſtiſchen Rakklen:
alle haben ſie Goethe und ſeine Werke ausgebeuftet.Keiner von ihnen hat die tiefe Wahrheit jenes w3 und

Werde“ erkannt, ohne daß wir nach dem Weiſen von Weimarnur trübe Gäſte dieſer Erde ſind. Karl Marx hat dieſer
Lehre Goethes den materjaliſtiſye Inhall

7 die Erkenninis der ſozialiſtiſchen Geſchichts
e daß jede Geſellſchaft, wenn ſie reif iſt,muß, um einer beſſeren Ordnung Platz zu machen.

Das Sterben ſehen und fühlen die Wanderer ins Richks.
Das Werden und das neue Sein iſt ihnen unfaßbar. Wir
aber, wir kämpfen. Richt, weil wir annehmen, dasSterben der alten morſchen Geſellſchaft verhindern zu können
oder gar zu wollen, ſondern um die Bahn ren z u

r für den Aufbau der neuen, der ſozia-liſtüiſchen Welt!
Das iſt unſer Glaube an die Auferſtehung.

Darin liegt für uns das große Symbol dieſer Oſterkage und
ugen Frühlings. Das iſt unſere Kraft und darin liegte jwiajbarteil unſerer Jdee. Deshalb

ſtehen wir und deshalb werden wir ſiegen, weil mit der
Ueberwindung der durch den Kapitkalismus bedingkenmateriellen und ſozialen Not ugeiy die Barbarei
nieder gezwungen und die Geburksſtunde ſein wird für
die Menſchwerdu ſchen.n

Groener ſorgt für Oſierſrieden in Braunſchweig

Klagges muß zu Kreuze kriechen
Der zwiſchen dem Reich und dem braunſchweigi

ſchen Naziminiſter Klagges drohende Konflikt
iſt erledigt. Nazi-Klagges hat klein beigegeben.

Das Reichsminiſterium des Jnnern hatte die braunſchweigiſche
Staatsregierung am Mittwoch mündlich und telegraphiſch wiſſen
laſſen, daß die für Sonntag in Braunſchweig beabſichtigte Kund-
gebung der Hitler-Jugend der Burgfrieden-Verordnung des Reichs
präſidenten widerſpricht und deshalb in dem geplanten Umfang unter
allen Umſtänden unterſagt werden muß. Klagges, der bis dahin den
ſtarken Mann mimte, hat das Reichsinnenminiſterium ſofort dahin
verſtändigt, daß er „durchaus legal“ ſei. Er ließ zugleich erkennen,
daß er bereit iſt, einzulenken und die Sache nicht auf die Spitze zu
treiben: Die geplante Veranſtaltung ſei eine Angelegenheit, über
deren Möglichkeit oder Unmöglichkeit er die Entſcheidung bisher dem
Polizeipräſidenten in Braunſchweig überlaſſen habe. Dieſer ſei der
Meinung, daß die Veranſtaltung der Hitler-Jugend mit der Burg-
frieden Verordnung des Reichspräſidenten im Einklang ſtehe. Wenn
das Reichsinnenminiſterium den noch anderer Auffaſſung ſei, möge
es Herrn Klagges informieren.

Das Reichsinnenminiſterium hat daraufhin den Länder Regie
rungen durch Polizeifunk nochmals eine eingehende Darſtellung
über die juriſtiſche Auslegung der Burgfrieden-Verord-
nung zugehen laſſen und darin ausdrücklich betont, daß eine De
monſtration, wie ſie die Hitler-Jugend für Sonntag in Braunſchweig
plante, dieſer Verordnung widerſpricht. Nazi-Klagges erhielt zu
gleich die Mitteilung, daß gegen eine ſtreng geſchloſſene
Verſammlung von etwa 60 Delegierten, wie es anfänglich geplant

war und zu der weder die Preſſe noch an ſich unbeteiligte Perſonen
zugelaſſen werden, nichts einzuwenden ſei.

Dieſer Mitteilung gemäß hat Klagges noch am Mitt
woch den öffentlichen Kartenverkauf für die Nazi
veranſtaltung unterſagt und erklärt, daß er die
Tagung der Hitler- Jugend nur in dem vom Reichs
miniſter des Jnnern gebilligten Rahmen zulaſſen

werde.
Wahrſcheinlich, weil er ſich davon überzeugt hatte. daß die Reichs
regierung entſchloſſen war, unter allen Umſtänden ihre
Autorität zu wahren und weil die Veranſtaltung, ſelbſt
wenn ſie Klagges in dem geplanten Ausmaß zugelaſſen hätte, auf
Grund des Artikels 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung mit den er
forderlichen Mitteln verhindert worden wäre.

Mit dem Verzicht auf die Hitler- Demonſtration in Braunſchweig
hat Klagges innerhalb 24 Stunden zwei Niederlagen erlebt.
Die erſte beſtand in der ſofortigen Aufhebung des von Klagges auf
vier Wochen verfügten Verbots des ſozialdemokratiſchen „Volks
freund“, das vom Reichsminiſter des Jnnern für unzuläſſig
erklärt wurde. Jhr ſind zahlreiche andere Desavouierungen durch
den Reichsinnenminiſter voraufgegangen. Sie alle ſind charakte-
riſtiſche Merkmale dafür, daß dort, wo Nazis regieren, Unruhe
in das Volk getragen, das Wirtſchaftsleben fortgeſetzt geſtört
wird und der Willkür Tür und Tor geöffnet iſt Daß mit der
artigen Mitteln Deutſchland oder gar die Welt geneſen kann, können
nur Scharlatane glauben, die aus dem gleichen Holz geſchnitzt ſind
wie die, die ſich anmaßen möchten, Deutſchland mit der Dreck-
ſchleuder zu regieren.

Proteſt der Reichsregierung
Gegen die Auflöſung des Memelländiſchen Landtages

Die Reichsregierung hat am Mittwochder Auflöſung des Menmelländiſchen
Landtags bei der Regierung in Kowno und bei
den Regierungen der Signatarmächte Vorſtellungen
erheben laſſen.

Jm Verlauf der Vorſtellungen wurden die Signatarmächte an
die große Verantwortung erinnert, die ſie gegenüber den Zuſtänden
im Memelland tragen, und zwar insheſondere nach der Richtung,
daß die Neuwahlen zum Memelländiſchen Landtag ordnungsgemäß
und unbeeinflußt durchgeführt werden können. Die deutſche Regie
rung hat die Signatarmächte ferner daran erinnern lafſen, daß ſchon
die Einſetzung des neuen Direktoriums ungeſetzlich war, weil ſie nicht
im Einvernehmen der Mehrheitsparteien des Landtags in Memel

z, ob erfolgt iſt. Aus dieſem Grunde wünſcht Deutſchland, daß der Fall
Böttcher vor dem Haager Schiedsgerichtshof geklärt wird. Schließ-
lich wurde im Verlauf der Vorſtellungen noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Signatarmächte kürzlich ſelbſt in ihrer nach Kowno

wegen gerichteten Note angekündigt haben, daß eine etwaige Auflöſung des
Landtags in Memel nach Erteilung eines Mißtrauensvotums an
das Direktorium von ihnen als nicht vereinbar mit dem
Memelſtatut angeſehen würde.

Geſenkter Reichshaushalt
Von 9,3 auf 8,5 Milliarden

Die Aufſtellung des Reichs haushaltsplanes
für 1932 ſteht vor dem Abſchluß. Man kann damit
rechnen, daß der Etat für 1932 in Einnahmen und Aus-
gaben auf etwa 8,5 Milliarden balancieren wird. Da
der Reichshaushaltsplan für 1931 mit rund 9,3 Mil
liarden angeſetzt war, hat das Reich für das neue Rech-
nungsjahr eine Senkung des Etats um faſt eine Mil-
liarde vorgenommen.
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Neues zu den Puiſchpianen der braunen Armee in der Nacht zum 14. März
m
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Goldſchmidts Schwanengeſang
Gchlußſitzung der Danatbank

Mittwochvormittag fanden die mit großer Spannung erwarteten
Generalverſammlungen bei der Darmſlädter und Rakionalbank ſowie
bei der DD- Bank Deutſche Bank und Disconko-Geſellſchaff) ſtatt.

In dem großen Sitzungsſaal der Danatbank hielt der bisherige
Leiter des Jnſtitutes Jakob Goldſchmidt ſeinen Schwanen
geſang, denn nach der Bankenreform vom 22. Februar d. J. hat

die Dangakbank aufgehört zu eyſtieren.

In ſeiner Schlußrede führte Jakob Goldſchmdt aus, daß mit der
heutigen Generalverſammlung die achtzigjährige Lebensperiode des

Jnſtitutes abgeſchloſſen ſei Zu den Vorgängen des Bankenzuſammen
bruches vom 13. Juli erklärte er, daß heute mit Zähigkeit verſucht
wird, die letzten Zufammenhänge dieſer Tage zu erforſchen und daß
man mit einem Eifer, der wichtigerer Dinge (7) würdig wäre, das
Schuldkonto des einzelnen ergründen wolle. Bemerkens-
wert war die Ankündigung Goldſchmidts, daß ſich in der Zukunft
wohl noch die Notwendigkeit ergeben würde, von der bisherigen
Zurückhaltung die die Danatbank- Verwaltung geübt habe, abzu
weichen und die Geſchehniſſe des 13. Juli klarzuſtellen.

Die Vorgänge bei der Danat ſeien keine Einzelerſchei-
nung, und das deutſche Bankenſyſtem als Ganzes müſſe um ſeine
Exiſtenz in Deutſchand kämpfen. Goldſchmidt gab zu, daß die Er
kenntnis der Entwicklung im. Sommer 1931 wie ſo oft zu ſpät
gekommen ſei. Er ſtellte ſodann feſt, daß die Regierung
fich mit großem Mut damals und auch ſpäter an die Hilfs-
aktion herangemacht habe, um Schlimmeres zu verhüten. Mit dem
Eintritt der umfangreichen Regierungshilfe war das Schickſal der
Danatbank weitgehend den Händen der bisherigen Leitung entriſſen.

In der Generalverſammlung der DD-Bank, zu der gleichfalls
ein außerordentlicher Andrang herrſchte, begründete Direktor
Waſſermann in längeren wirtſchaftspolitiſchen Ausführungen
die Zwangslage, die zu den Kapitalverluſten und der
Zuſammenlegung der Aktien dei dieſem Inſtitut geführt hat.

Waſſermann wies darauf hin, daß die Banken bei den ab
narmen Geldabzügen des Auslandes und des Jnlandes dem erſten
Stoß ausgeſetzt waren, und daß ſie ihn teils unfreiwillig wegen
der allgemeinen Jlliquidität der Wirtſchaft, teils aber in Rückſicht
auf die Kundſchaft unter bewußt gebrachten Liquiditätsopfern nur
ſehr abgeſchwächt auf ihre Schultern übertrugen. Man hat den
Umſtand, daß die

Banken auch als Kugelfang für die Verluſte

dienten und dienen mußten, aber wenig anerkannt. Jn dieſer Po
litik der Banken liegt aber auch eine Rechtfertigung für die Hilfe,
die ſie von der Allgemeinheit erhalten haben. Waſſermann wirft
ſodann die Frage auf, was aus der Kreditwirtſchaft geworden wäre,
wenn man im Juli die Kriſe der Banken hätte verhindern können.

Dorpmüllers Amtsverlängerung
Veränderungen in der Reichspreſſeſtelle

Der Reichspräſident hat, wie amklich milgeteilt wird, auf
vorſchlag der Reichsregierung die Wiederernennung des General
direktlors der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, De. Dorpmäüller,
deſſen Amlszeit mit dem 3. Juni dieſes Jahres abläuft, mit Wirkung

vom 4. Juni dieſes Jahres ab befkäligt.
Der Leiter der Reichspreſſeſtelle, Miniſterioldirektor Jechlin,

wird im Mai oder Juni als Geſandter nach Rio de Janeiro enkſandt
Als fein Nachfolger gilt der vorkragende LegakionsrakHr. Katzenberger, der bereits ſeit Jahren ebenfalls in der Preſſe

abteilung arbeikek. Fechlin krat nach der Revolulion zur Sozial

demokratiſchen Parkei über. Katzenberger war in der Rachkriegszeit
e der Fenkrumspartei und ſpäker Verlagsdirektor der
Germania

Den Löſcher ins Geſicht
Grobe Ausſchreitung eines kommuniſtiſchen Stadtverordneten

Als im Verlaufe der heutigen Stadtverordnetenſitzung in
Frankfurt a. M. der kommuniſtiſche Stadtverordnete Aſchen-
brenner wegen dauernden Lärmens aus dem Saal gewieſen
wurde, trat er an den Vorſtehertiſch, ergriff einen Löſcher und
warf ihn dem ſtellvertretenden Vorſteher ins Geſicht. Tieſer
trug eine blutende Wunde davon. Die Sitzung wurde auf-
gehoben, und der Aelteſtenausſchuß trat zuſammen, um zu dem
Verhalten Aſchenbrenners Stellung zu nehmen. Aſchenbrenner
wurde auf 10 Sitzungen unter gleichzeitiger Entziehung der
Aufwandsentſchädigung ausgeſchloſſen.

Wie würde ſich das Publikum verhalten, wenn es ſegt unvorde
reitet erfahren hätte, daß alle großen Banken des Landes
und viele mittlere und kleinere Jnſtitute einer durch greifenden
Kapitalauffüllung bedürfen, die ihnen der Kapitalmarkt
nicht gewähren kann. Auch hätte die Regierung dei ſolcher Lage
gar nicht ſo ſchnell die Entſchlußfähigkeit finden können, um helfend
einzuſpringen. Die Julikriſe war ſchlimm, aber ſie hat noch Schlim
meres verhütet.

Unter ſtarker Bewegung der Verſammkung erklärte dann der
leitende Direktor der DD.-Bank, daß die große Maſſe der Bevölke
rung heute das Vertrauen zur Wirtſchaft und ihrer Führung ver
loren hat. Jede Aktiengeſellſchaft und ihre Leiter gelten heute als
verdächtig und das Wort

„Wirkſchaftofährer hat einen recht üblen Beigeſchmae erhalien.
Man müſſe in dieſer Periode des Vertrauensſchwunds eine ſorg
ſfame Perſonenausleſe in der Wirtſchaft als oberſtes Gebot
aufſtellen, und zwar eine Ausleſe nicht nur nach der Fähigkeit,
ſondern mindeſtens ebenſo ſehr nach Charakterſtärke und
Vertrauenswürdigkeit.

Als Vertreter der freigewerkſchaftlich argeninarten davntang-
ſtelnen nen

Senoshe Rarxauf beiden Echrraleerſanmingen u wort Er mnterſteich a

drücklich die Aeußerung Jakob Goldſchmidts über die mutige
Hilfe des Staates Und auf die Bemerkung, daß die leitenden
Direktoren der Banken für das Schickſal der abgebauten BVank
angeſtellten möglichſt beſorgt ſein würden, entgegnete er, daß die
beſte Exiſtenzſicherung und Hilfe für den Reuaufbau einer Exiſtenz
in einer ſtarken Organiſation liege, wenn auch jede andere
praktiſche Hilfe gern angenommen wird.

Jn der Verſammlung der DD.-Bank wies Marx darauf hin,
daß auch im letzten Jahr der

Abbau bei den Angeſtellten ſich fortgeſetzt
habe und die Geſamtbelegſchaft von 20 051 auf 18 541 Mann ge
funken ſei. Die Gehälter ſeien bereits im vergangenen Jahr um
6 Proz. geſenkt und im Januar d. J. neuerdings um 12 Proz.
abgebaut Angeſichts der miſerablen Tarife im Bankgewerbe er
reichten die jetzigen Gehälter vielfach nicht mehr das Exiſtenz
minimum. Auch die Kürzung der übertariflichen Zu
lagen kritiſierte der Redner ſcharf und forderte eine Rückgängig
machung dieſer durch nichts gerechtfertigten Maßnahmen.

Den Ausführungen Waſſermanns über die Vorgeſchichte des
Bankenzuſammenbruchs im Juli hielt Marx entgegen, daß die Kata

ſtrophe hätte vermieden werden können, wenn das deutſche Groß
bankkapital anſtatt des Konkurrenzneides die Solidarität geübt
hätte.

Jvar Kreuger eingeäſchert
Die Leiche des ſchwediſchen Zündholzkönigs Jvar Kreuger wurde

am Dienstagnachmittag in Stockholm ohne beſondere Feierlichkeit
eingeäſchert

24. April Wahlen in Anhalt

Die anhaltiſche Staatsregierung hat den Wahltermin für
die Neuwahlen des Landtages durch Notverordnung auf den
24. April feſtgeſetzt. Anhalt wählt alſo mit Preußen, Bayery
und Wäürttemberg.

Mord in Köln
Im Kölner Sfadiwald wurde eine Frau Brands aus Kerpen

mit einem Schuß in den Rücken ermordet aufgefunden Frau Brand
war am Freitag durch den Brief eines Mannes, zu dem ſie ver
mullich Beziehungen unkerhielt, zu einer Reiſe nach Amſterdam auf
gefordert worden. Vor Ankritt der Reiſe hob Frau Brands vow
Sparkaſſenkonto ihtes Ehemannes 2000 Mark ab. Da dieſes Geld

bei der Leiche nicht gefunden wurde. vermulet man einen Raub
mord. Der Name des Amſterdamer Bekannten iſt der Polizei nichi
bekannt

Bauunalück in Paris
Bei Ausſchachtungsarbeiten für eine Kanaliſationsanlage in

Pariſer Vorort Bondy wurden zwei Arbeiter durch den Einſtur;
einer Grabenwand verſchüttet. Der eine der Arbeiter verunglückte
tödlich, der andere erlitt ſchwere Verletzungen. Mehrere Arbeiter
erkrankten an Vergiftungserſcheinungen, da durch den Einſturz der
Wand eine Gasleitung aufgeriſſen worden war.

Klagges duldet den Naziterror
s Jam e eKlaggeſtan rArbeiterortes

Volkspartei und Klagges
e

Zwei Jeitungsverbote

Breslan, 23. März. (Eigenderiche.)
Der Oberpräſident der Provinz Riederſchleſten hat am Mittwoch

die d u „Schleſiſche Tageszeitung“ auf
s Tagen dis einſchließlich 28. März verboten.

ein vor Tagen veröffentlichter
der Polizei enthielt.

wurden wegen Beſchimpfung des preußiſchen
der Polizei die beiden nationalſozialiſtiſchen Wochenblätter „Schle
W Beobachter“, Breslau, und „De Oſtfront“, Waldenhurg,die O wen e a i i ich April verdoten

Der Berliner Poligeiyräfdent hat das Berliner Ragi

Blatt Mittwoch auf fünf Tage verboten. Anlaß zu demVerbot ges ein vor wenigen Tann m dem Blatt erſchienener

Aufruf Hitlers gegen die preußiſche

Kammerwahlen Anfang S
varils,Parteien nd

Sindentenunruhen in Bukareſt
Zahlreiche Schwer und Leichtveriete

Bukareft, 23. März.

In Bukareſt, wo die Studenten ſeit wegen
fung der Studienordnung ſtreiken, kam es am Di undam Mittwochnachmittag zu blutigen en
zwiſchen Studenten und der Polizei. Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Schwer und Leichtverletzte. Der Zuſtand
mehrerer Gendarmen, die ſchwere Schädelbrüche erlitten, iſt hof
nungslos.

Am Mittwochnachmittag verſuchten etwa 300 Studenten die
Polizeipräfektur zu ſtürmen, um verhaftete Kollegen zu befreien.
Die Studenten warfen Tränengasbomben; die Polizei antwortete
mit gleichen Abwehrmitteln. Die Univerſität wurde inzwiſchen von
dem Rektor geſperrt.

Vormarſch däniſcher Sozialdemokratie
Trotz der Kriſe Mitgliederzuwachs

Kopenhagen, 23. März. (Eigenbericht.)

Der Jahresbericht der däniſchen Sozialdemo-
kratie für das Jahr 1931 ſtellt feſt, daß die Partei bei einer
Geſamtbevölkerung des Landes von 3 Millionen Menſchen 174 000
Mitglieder, darunter 59 000 Frauen, zählt.

Die däniſchen Sozialdemokraten ſind unter Führung Staunings
ſeit drei Jahren maßgebend an der Regierung beteiligt. Während
nun aber im allgemeinen die Rekrutierungsmöglichkeiten der Sozial
demokratie größer ſind, wenn die Partei in der Oppoſition ſteht, hatdie däniſche Sozialdemokratie in dieſen drei Jahren einen Mit

gliederzuwachs von rund 25000 zu verzeichnen.
Trotz der Wirtſchaftskriſe, die auch in Dänemark wütet, ſind dort
der Sozialdemokratiſchen Partei im letzten Jahr 3000 neue Mit

Oſterdramen
In Anklam erſchoß ſich ein 18jähriger Unkerprimaner, weil er

nicht verſetzt wurde. In Hamburg ſchied ein 20jähriger junger Mann
auf die gleiche Weiſe aus dem Leben, obwohl er die Reifepräfung
beſtand; Grund des Freitods: Schwermut infolge Ueberarbeitung.

ZZA

Die ſchleſiſche Grippe
Die Grippeepidemie in Schleſien hat ſich weiter ausgebreitet.

Beſonders in den. Städten Brieg, Grünberg und Reichenbach (Eulen
gebirge ſind zahlreiche Bewohner, vor allem auch Schulkinder,
erkro

glieder baigetreten.

Ski-Unfall Schreibers
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber zog ſich beim

Skilauf im Rieſe gebirge eine Sehnenzerrung zu; Dr. Schreiber
muß einige Tage das Bett hüten.
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Wimier ade
Scheiden von dir tut nicht weh! Im Gegenteil,

unſeretwegen hätteſt du ſchon längſt fort ſein können. Seit
Wochen ſchmettert ſchon der Lautſprecher den „Frühlings-
ſtimmenwalzer“ von Strauß, aber der Ofen verlangte noch
immer peinlichſt abgezählte Kohlenſteine. Jetzt aber hat auch
kündigt ſich ſchon der erſte Perſonendampfer an, damit die
r en wiſſen, es lockt wieder die blaue Ferne ins Saale-

Mit Sonnenſchein hat der rin ſicheingeführt. Schrebergärtner machen die erſten Buddel-
verſuche oder verteilen den Miſtberg über das ganze Gelände,
oder aber man greift zum Farbentopf und gibt der Laube einneues Kleid. Sn Feld und Wald und Flur rüſtet ſich der
Frühling. Ein paar Tage Sonnenſchein und die Knoſpen
chwellen mit Macht. Ein ganz zarter grüner Schimmer liegt
chon. über manchem Buſch und tief verſteckt zwiſchen welkem
Laub und erſten Grasſpitzen lugt ein Veilchen in die Früh-
lingsſonne.

Der „Lenz“ von Hildbach wird in allen Häuſern auf allen
Klavieren renoviert. „Die Finken ſchlagen“, da kann man
nichts machen, „der Lenz iſt da!“

Has zwe'tarößte Lokomotivbetriebswerk in alle
Beſichtigung durch den ReichsbahnGeneraldirektor Dorpmüller.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit: Am
Nachmittag des 23. März traf der Techniſche Ausſchuß des Ver-
waltungsrates der Reichsbahn- Geſellſchaft unter Führung des Ge-
neraldirektors Dr. Dorpmüller in Halle ein, um das zu beiden
Seiten der Hindenburg Brücke LokomotivBetriebswerk zu
beſichtigen. Dieſes Betriebswerk iſt mit ſeinen faſt 900 Köpfen und
über 160 Lokomotiven eins der größten der Deutſchen Reichsbahn.

Die Herren wurden in kurzem Vortrage über die beſonderen
Verhältniſſe des Betriebswerkes unterrichtet, und dann wurde ihnen
bei einem Rundgang durch das Verwaltungsgebäude und die Loko
motwſchuppen Einrichtungen zur n des Lokomotivbetriebs
dienſtes ſowie zur Unterhaltung der Lokomotiven gezeigt. An-
chluß daran wurden zwei kleine Motorlokomotiven vorgeführt, wie
lche in Zukunft auf kleineren Bahnhöfen zur Erledigung einfacher
angieraufgaben verwendet werden ſollen.

Die Deutſchlandfahrt in Halle
Es verbirgt ſich vieles hinter dem großen Sammelnamen Sport,

wobei man nicht den geringſten Wert entdecken kann. Dazu gehört
die Deutſchlandfahrt, die geſtern durch Halle kam, nicht. Die Deutſch
landfahrt 1932, die von der StandardDapolin Geſellſchaft in Ge
meinſchaft mit dem ADAC. durchgeführt wird, iſt g. ſportlich
alstechniſch zu werten. Ende vorigen res wurde auf dem

ürburg-Ring eine 30-Tage Fahrt durchgeführt, bei der insgeſamt
450 000 Kilometer zurückgelegt wurden. tten damit die Wagen
ihre Feuerprobe auf der Autorennbahn beſtanden ſo ſollen ſie iegt

en, wie ſie ſich auf der Landſtraße bewähren, insbeſondere ſo
r Verbrauch an Brennſtoff, Oel und Reifen unterſucht werden,

um daraus Vergleichsergebniſſe für die verſchiedenen gentypen
gu innen.vor Mittag kamen von Magdeburg- Bernburg die Wagenaus dert Norden Halles und fuhren durch die l nach
dem Königplatz. Es verſteht ſich, daß die 19 feuerroten Wagen, zu
denen noch weitere Autos kamen, beträchtliches Aufſehen erregten.
Gegen 1 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Leipzig, von wo dann
die Reiſe nach dem Süden durch u Gebiet weitergeht. Die
Deutſchlandfahrt wird am 2. April ihr Ende finden.

Der Tote aus dem Waſſer
tern gegen 10 Uhr wurde in den Pulverweiden zwiſchen

nbrücke und Genzmerbrücke eine etwa 40jährige männliche
iche aus der Saale gelandet. Die Leiche hat mehrere Wochen im

Waſſer gelegen. Beſchreibung: 1,70 Meter groß, blondes
Haar, hellgrauer Sportanzug, ſchwarze hohe Schnürſ „grau
wollene Strümpfe, graue Unterhoſe, graues Trikothemd mit rot-

eſtreiftem Einſatz, weicher weißer Umlegekragen und bläulicherWien Die Lage trug Trauring, gezeichnet L K 15. 5. 21.

SPD., Ortovere n Halle
Sämtliche Funktionäre nehmen morgen an der Tagudes im „Volkspark“, verndttage 10 Uhr, teit

Rauchen Si
eine Ziqorefte weniger aber dafür
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Am kommenden 1. April wird eine große Anzahl Familien oder
Geſchäftsleute ihre Wohnungen oder ihre Laden wechſeln. Jm
Speditionsgewerbe herrſcht darob eitel Freude, blüht doch endlich
einmal wieder das Geſchäft. Hier heißt es für den umziehenden
u e aufpaſſen

un müſſen einmal die Friſten beobachtet werden, dieeine n Weg Tagen e r des
Polizeipräſidenten für die Wohnungene r vonlgendermaßen ein Wohnund 1 bis 16 uhr am n 5 xril, r Wohnungen (3 bis 4 Wohnzimmer und Zubehör)

big zum zweiten Werktage um 16 Uhr, größere Wohnungen(5 mer und Zubehör und darüber) bis 11 Uhr am dritken
Werktage.

Umzusgsſckäden
Beim Umzug entſtehen in der Hitze des Gefechtes durch den

Transport der Möbel in der Regel Schäden an den Wänden der
Wohnung, des Treppenhauſes, im Keller oder auf dem Boden.

Für alle dieſe Schäden haftet der ausziehende Mieter dem
Vermieter.

Er muß auf Verlangen des Vermieters den urſprünglichen Zuſtand
wiederherſtellen. Der Mieter kann ſich dem Vermieter gegenüber
nicht darauf berufen, daß er genügend Sorgfalt bei der Auswahl
des Spediteurs habe walten laſſen. Wohl aber kann er ſich wegen
ſeiner Schadenserſatzpflicht an den Spediteur halten, der für ſeine
Angeſtellten und Arbeiter haften muß, wenn der Speditionsvertrag
nicht ausſchließlich dieſe Haftung ausſchließt.

Man achte deshalb bei dem Abſchluß der Speditionsverträge
darauf, daß eine ſolche Klauſel, die die Haftung des Spediteurs

ausſchließt, in den Verträgen nicht enthalten iſt.
Eine Scheibe iſt ſchnell eingeſchlagen, ein Treppengeländer iſt

ſchnell eingedrückt, und die nicht unerheblichen Koſten der Reparatur
hätte dann der ausziehende Mieter zu tragen. Gegen die Beſtim
mung in den meiſten Speditionsverträgen, wonach Haftung der
Spediteure für Schäden dann ausgeſchloſſen ſein ſoll, wenn die
Raumwerhältniſſe der Flure und Treppenhäuſer nicht der Größe
und Schwere der Möbelſtücke entſprechen, wird man nichts ein
wenden können. Man achte aber genau darauf, daß nicht die ge
ſamte Haftung ausgeſchloſſen iſt.

Rückgobe der Mieträume
Die Räume ſind vom Mieter bei ſeinem Auszuge vbeſenrein

zurückzugeben, Nebenräume wie Keller und Boden ſind mit zurück
zugeben. Jn nicht wenigen Fällen wird der Vermieter verlangen,
daß der Mieter die alte Wohnung bei ſeinem Auszuge neu herrichten
läßt Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches hat
der Vermieter die Räume in einem zum vertragsmäßigen Ge
brauch geeigneten Zuſtand zu erhalten. Für Verſchlechterungen, die
durch vertragsmäßigen Gebrauch der Räume entſtehen, haftet der
Mieter nicht. Es ſei denn, er hat ſich dazu verpflichtet. Schwie-
riger liegen allerdings die Verhältniſſe wenn ſich der Mieter zur
Jnſtandhaltung der Räume verpflichtet hat. Die Gerichte haben
dabei den Standpunkt eingenommen, daß der Mieter wohl zur Jn-
ſtandhaltung, nicht aber zu einer Verbeſſerung der Wohnung ver-
pflichtet iſt.

Zur Rückgabe der Mieträume gehört auch die Entfernung der
vom Mieter im oder am Hauſe angebrachten Namensſchilder.

Die Schlüſſel abliefern:
Die Wohnung gilt als geräumt, wenn der Mieter dem Ver-

mieter die Schlüſſel übergibt in der gleichen Anzahl, wie er ſie beim
Einzuge vom Vermieter erhalten hat. Unterläßt er dies und nimmt
er die Schlüſſel etwa mit, ſo kann der Hauswirt ihn auf Heraus-
gabe der Schlüſſel verklagen und eventuell Schadenerſatz verlangen

Hat ſich der Mieter auf eigene Koſten weitere Haus. oder Woh
nungsſchlüſſel anfertigen laſſen, ſo iſt er zur Herausgabe nicht ver
pflichtet. Wohl aber kann der Vermieter verlangen, daß der Mieter

e lieber

en bei:

Praktiſche Winke für den Umzug
die von ihm angeſchafften Schlüſſel, etwa durch Aenderung der
Bärte, zur Oeffnung der Schlöſſer unbrauchbar macht. Tut der
Mieter dies nicht, ſo iſt der Hauswirt berechtigt, die betreffenden
Schlöſſer auf Koſten des Mieters ändern zu laſſen. Der Mieter iſt
aber berechtigt, die von ihm angeſchafften Schlüſſel dem nachfolgen
den Mieter zu überlaſſen oder an dieſen zu verkaufen.

Was darf der Mieter mitnehmen?
Ein ſchwieriges Kapitel iſt auch die Frage, was der Mieter von

erſ Mithinngen, die auf ſeine Koſten beſchafft wurden mitnehmen
darf.

Sehr häufig haben Mieter in den Räumen elektriſches Licht
legen laſſen, eine Badeeinrichtung oder ſonſtige Verbeſſerun
gen anlegen laſſen. Grundſätzlich iſt der Mieter berechtigt, eine
derartige Einrichtung, mit der er die Räume verſehen hat, bei ſeinem
Auszuge wieder zu entfernen. Der Mietvertrag enthält aber
in der Regel die Beſtimmung, daß derartige Verbeſſerungen nicht
entfernt werden dürfen. Dieſe Beſtimmung jedoch beſagt nur, daß
die vom Mieter angebrachten Einrichtungen auf den Vermieter
übergehen. Sie entheben den Vermieter aber nicht der Pflicht, den
Wert dieſer Einrichtungen dem Mieter zu erſetzen.

Iſt der Mieter alſo zur Wegnahme berechtigt, ſo hat er natürlich
die Koſten der Wegnahme zu tragen. Außerdem hat er die
Räume auf ſeine Koſten in den früheren Zuſtand zu ſetzen. Hat
die Wegnahme einer Einrichtung nur den Zweck, den Vermieter zu
ſchädigen, ohne daß der Mieter Nutzen davon hat (Wegnahme einer
Lichtleitung) ſo darf der Mieter eine ſolche Einrichtung nicht
entfernen. Andererſeits kann der Vermieter auch nicht verlangen,
daß eine Einrichtung gegen Erſatz ihres Wertes in den Mieträumen
bleibt, wenn der Mieter zur Wegnahme berechtigt iſt.

Das Pfandrecht des Vermieters
Zum Schluß noch ein paar kurze Worte über das Pfandrecht des

Vermieters. Er hat für ſeine Forderungen aus dem
Mietvertrage ein geſetzliches Pfandrecht an den
eingebrachten Sachen des Mieters. Es erſtreckt ſich aber nur
auf die eigenen Sachen des Mieters, beſonders natürlich auf
Geld des Mieters. Schuldurkunden, Lebensverſicherungspolicen und
Sparkaſſenbücher unterliegen dem Vermieterpfandrecht jedoch nicht.

Der Hauswirt darf die Entfernung der ſeinem Pfandrecht unter
liegenden Sachen, ſoweit er ihr zu widerſprechen berechtigt iſt, auch
ohne Anrufen des Gerichtes verhindern. Er kann die Sachen, wenn
der Mieter auszieht, in Beſitz nehmen. Der Mieter kann aber die
Geltendmachung des Vermieterpfandrechts durch Sicherheftsleiſturg
abwenden, und zwar kann er jeden einzelnen Gegenſtand dadurch
vom Vermieterpfandrecht frei machen, daß er in Höhe ſeines Werte
Sicherheit leiſtet.

Und nun: Viel Vergnügen beim Umzug!

Aufgeflogenes Straßenparkament
Geſtern nachmittag gegen 16 Uhr hatten ſich an der Umformer-

ſtation auf dem Univerſitätsring eine Anzahl Paſſanten angeſammelt,
auf die ein kommuniſtiſcher Redner einſprach. Da die Menge der
mehrmaligen Aufforderung des Polizeibeamten auseinanderzugehen
nicht nachkam, ſondern eine drohende Haltung gegen den Beamten
einnahm und ihm das Seitengewehr zu entreißen ſuchte, war der
Beamte gezwungen, zum Gummiknüppel zu greifen. Die Menge
wurde ſchließlich vom Ueberfallkommando zerſtreut. Zwei der Haupt
krakeeler wurden feſtgenommen.

Die Ausgabe der Fleiſchverbillioungasſcheine
Jn einer Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil verweiſt der

Magiſtrat auf die Einzelheiten der Ausgabe von Reichsbezugsſcheinent
für verbilligtes Friſchfleiſch. Es wird darin angegeben, wie und
wo Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte. Sozialrentner,
bliebene, Empfänger der allgemeinen Unterſtützung mittels Poſtſcheck,
Wohlfahrtserwerbsloſe und ſonſtige Unterſtützte mit roter Zahlkarte
den Schein erhalten. Er muß bis ſpäteſtens 1. April angefordert
werden.

Sergmenas Bunte Bilder von Walter Trier äc7g
Wertvolle Stichereſen noch Prof. Poetter.

D.
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Die Kuſärung der Heebener Blattat, von der wir
geſtern berichteten, hat auch in der übrigen Tagespreſſe mit
Ausnahme des „Klaſſenkampf“ natürlich!

gefunden. Es bekannt t derhat ſich ch herausgeſtellt, daß
kommuniſt Glaſer am W. Februar nicht, wie die kommu
Heßpreſſe es wahr haben wollte, von einem politiſchen Geg
ner, ſondern von einem Partteigenoſſen erſtochen wor
den iſt. Da der Fall ſymptomatiſche Bedeutung für den Grad der
politiſchen Verhetzung unſerer Tage hat, wird er von den Zeitungen
auch kommentiert. Die Halliſchen Nachrichten knüpfen
an den Polizeibericht folgende kritiſchen Bemerkungen:

r r in dier ſche rir ui e e egriſſe,in der mit verhängnisvellet nes aub' einen

T Bluttat entwickelteine in Sewe gu und man bringt ei

re ene e e urgerkriee e ng auſ wie der gel Glaſer
Dieſe Erkenntnis kommt beim „Generalanzeiger“ reichlich ſpät

Run, da die von den Nazis heraufbeſchworenen Zuſtände einfach
unerträglich geworden ſind, hebt er ein großes Klagen an. Als aber

daupt bemerkt man beim „Generalanzeiger“ immer mal ein zu man ein gr e Lager Diebesgut. Dabei beſanden 7
gedrücktes Auge, wenn es ſich um Nationalſozialiſten oder Stahl Lebensmittel, Wäſche, en, Photoartikel,
helmer handelt. Man muß ſich halt anpaſſen! Rauchwaren, Radioteile und vieles andere, An Hand der Funde

Di beiden, die bereits wegen s vorbeſtraft ſind,e SaaleZeitung macht ihre Verbe vor den bisher vier Eitnbrüche eſen werden. bei dem größten
Nazis noch deutlicher. Sie behauptet, um auch der ſozialdemo efundenen Ge de die Herkunft noch rt iſt,kratiſchen Preſſe eins guszuwiſchen, daß „auch andere politiſche werden chädigte gebeien, ſich im Zimmer 100 des n

gibt dieſelbe Zeitung kurz vorher in Fettdruck zu, daß auch bei der
Polizei nach dem objektiven Tatbeſtand an dem einmal die

Verdacht auf die Nazis fiel, die ganz in der Nähe auf ihrem
Laſtkraftwagen daherkamen. Dieſer Tatbeſtand konnte in Verbin-
dung mit ſo mancher üblen Erfahrung durchaus zu der Auf-
faſfung führen, daß Nationalſozialiſten als Täter in Frage
kamen. Als die Angelegenheit jedoch eine andere Entwicklung nahm,
waren wir die erſten, die der kommuniſtiſchen Hetze entgegen
traten, indem wir darauf hinwieſen, daß es noch durchaus nicht
erwieſen ſei, auf welcher Seite der Täter zu ſuchen ſei, Welchen
Schimpf wir dafür in der kommuniſtiſchen Preſſe ernteten, iſt aus
unſeren geſtrigen Veröffentlichungen bekannt. Die Vorſicht, die
die Saale Zeitung“ der Preſſe der „anderen Richtung“ an
empfiehlt, ſoll ſie lieber ſelbſt euf den Abdruck der alles andere
denn einwandfreien Nachrichten der Stahlhelmpreſſeſtelle verwenden,

Dem „Klaſſenkampf“ ſchließlich hat die Aufklärung des
Halles und der damit verbundene Zuſammenbruch ſeiner Hetze
vollkvmmen die Sprache verſchlagen. Er bringt in ſeiner
geſtrigen Ausgabe kein Sterbenswörtchen von dem Fall.

Gimni-Läze, -59)

7 Uhr abends
G e m 0 6von Paul

Oopyrigut dy Moartio fFesebtragger, Uslle 848l0)

14) (Nachdruck verbotenDie Unterhaltung zwiſchen beiden ging nur langſam vonſtatten,
aber ſie empfanden das nicht als Stockung. Sie ſaßen einander
gegenüber wie Vertraute, die es ſich erlauben dürfen, ſich gegenſeitig
nur ſtumm zu unterhalten. grauen Rauchwolken ſah er ihr
Geſicht nur undeſtimmt: die Konturen verſchwommen, weicher, als es
in Wirklichkeit war; denn bei Tageslicht betrachtet, hatte Hede Lam-
mont energiſche Züge, energiſcher als ihr Bruder. Und erſt wenn ſie

u anfing, löſte ſich die Starre ihres Antlitzes in Anmut und
üte.

Wäre er Hede Lammont irgendwo im Café oder in der Eiſenbahn
begegnet, ſie wäre mit ihren kurzgeſchnittenen, nach Herrenart ge
ſcheitelten Haaren und ihren kühlen Augen ſicherlich nicht ſein Typ

eweſen; aber er hatte hier in dämmeriger Abendſtunde mit ihr ge
prochen, hatte einen Hauch zu fühlen bekommen von der zarten Liebe,

die ſie für ihren Bruder empfand, und fühlte ſich als ihr Freund und
Vertrauter.

Hede Lammont fand nakürlich auch Gefallen an ihm: ſie verglich
ihn im Geiſt mit Dagmann. Sie wußte, daß Tagmann ſie heimlich
verehrte. Und wie ſie ihren Bruder im Verdacht hatte, der Anderſen
ugetan zu ſein, hatte ſie das Empfinden, daß ihr Bruder ſie gern anSagen verheiratet hatte. Bis heute hatte ſie zwar überhaupt
n keine Luſt, zu heiraten. Aber das Ergebnis ihrer Betrachtungen
war doch, daß ſie lieber Seiden als Dagmann geheiratet hätte.

Als die Standuhr darauf im Zimmer halb acht Uhr ſchlug,
chreckte Seiden im Brüten auf. Er fand, daß er lange genug auf

mmont gewartet habe und daß es nun Zeit ſei, zu gehen.
„Bleiben Sie wenigſtens noch einen Augenblick“, dat ſie. „Jch

werde noch einmal den Thereſienbau anrufen. Vielleicht iſt er jetzt
draußen im Gefängnis.“

Seine Antwort wartete ſie nicht ab, ſondern entfernte ſich.
Seiden war aufgeſtanden. Er kam ſich dienſtvergeſſen vor. Jn

amtlicher Eigenſchaft war er hergekommen: er hatte ſich aber nicht
ehr amtlich benommen. Und als müſſe er das außerdienſtliche Ver

lten der lezzten Stunde gutmachen, fing er jetzt vor ſeinem Weg
gehen an, das Zimmer mit kriminaliſtiſchem Blick zu betrachten

Als guter Kriminaliſt wandte er ſein Intereſſe inſtinktiv dempierkord zu, da jeder Kriminaliſt weiß, de ſich in weggeworfenen

apieren hier und ein wichtiger Fingerzeig zur Aufklärung eines
Verbrechens befindet.

Und er war erſchrocken über den Erfolg, den ſein verſtohlenes
Suchen zeitigte. Er holte aus dem Papierkorb einen Fetzen Papier,

nbar ein Teil des Briefes, der zerriſſen und mit Schrif zügen
t war, die ihm bekannt vorkamen.

Dieſe koketten Schriftzüge mit den kleinen Mittellängen und den

tſolde Schrift, die ihm heute Jſenbeil gezeigt hatie: die Schrift der
Reeſe.

des Jod 9fſasers zu gaägem ist:

Folge der Bürgerkriegſpielerei
Der ſonſt ſo woertgewaltige Klaßſenkampf hat die Eprache vertoeen

allgemeine Beachtung der

ſchrift zu urteilen, iſt natürlich! auch die „S

len, veſer und haltbarer als Ledes, Äidiger. Spey

nrnß ſich die Redaktion Mooau r.
Weber aus Seeben, die „Sozialr. der h uKPD.- Theater ums Theater

Der „Klaſſenkampf“ fühlt ſich obwohl er, wie die Partei, die
er vertritt, kein Freund unſeres Stadttheaters iſt, anſcheinend weil
er ſeinen Leſern lieber ſelbſt Theater vormacht bemüßigt, auch
etwas zur Frage des Generalmuſikdirektors zu mecdern.
Das Blättchen macht ſich die Sache recht einfach, indem es bei eini
gen auswärtigen bürgerlichen Blättern kräftig frühſtückt und

der Ueberaus eigenem nur etwas Moskauer Senf t. N
an dieſen

In der letzten Zeit war in eine außerordentliche Häu
der Einbrüche und Diebſtähle feſtzuſtellen. Das

daß Banden an der Arbeit varen,

tern nachmitta v ernd P. K., t, die ei Reihe üche in tenonbgeſtert u vel einer Srehns ihrer Wohnungen fand

Auch Wohnunsssinbrochern auf der Spur
Nachdem dieſe Geſchäftseinbrüche ihre Aufkläru

baben, hofft die Polizei, auch zwei Wohnungseinbrechern,
die gerade in der letzten Zeit in verſchiedenen Stadtteilen aufge
taucht ſind, auf die Spur kommen zu können. Von den beiden, die
noch im jugendlichen Alter ſtehen, liegen folgende Beſchreibungen
vor: Dex Erſte iſt etwa 18 bis 20 Jahre alt, 1,70 Meter groß,
ſchlank, ohne Bart, hat hageres Geſicht, trug blaue Regattamütze,bräunliche Windjacke, lange dunkle Hoſe und hatte ein Paket in

hellem Papier eingeſchlagen bei ſich. Der Zweite iſt etwa 16 bis
17 Jahre alt, 1,60 Meter groß, ohne Vart, hat rundes volles Ge
ſicht, trug rötliche Schülermütze, auch helle Vallonmütze, dunkel
grauen Mantel, dunklen Anzug und führte eine Aktentaſche bei ſich.

Die Diebſtähle ſind faſt immer in den Spätnachmittagsſtunden
ausgeführt worden. Zweifellos ſind die Diebe auch noch von ande
ren Perſonen geſehen worden, bzw, ihnen bekannt. Es wird daher

ten, zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch vertraulich be
ndelt werden, im Polizeipräſidium, Zimmer 100, zu machen

Beim Betreffen der beiden Perſonen wird gebeten ihre Feſtnahme
zu veeranlaſſen.

v”vx-rr—-

der war faſt leer. Nur zwanzig bis fünfundzwanzig kleine Zettellagen in ihm, Alles of ne Bruchſtücke des Reeſeſhen et Er

ſtecte ſie alle in ſeine Taſche und beſchloß, ſie zu Hauſe zu n.
Jm nächſten Moment ſchon kam Lammont zurüch, und er

hatte Mühe, unbefangen z ſcheinen.
„Mein Bruder iſt auch nicht im Therefienbau“, erklärte ſie. Und

auf ihrem Geſicht war die Sorge über den Verbleib des Bruders zu
en.
ſage ging er ſpazieren“, tröſtete ſie Seiden, um nur etwas

zu ſagen.
„Wo kann ich Sie erreichen, Herr Staatsanwalt“, fragte ſie,

„wenn er zurückkommt? Sie werden ihn doch beſtimmt heute noch
ſprechen wollen?“

Er gab ihr die Nummer ſeiner Wohnung an und verabſchiedete
ſich. Er kam ſich mit einem Male Hede gegenüber wie ein Spion vor

Siebentes Kapitel.

es

ſ.
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Vera Reeſe bereitet Schwierigkeiten.

Der Mord an Vera Reeſe war nicht der erſte Mord, den Gam-
bichler zu beardeiten hatte, und es ließ ſich nicht bdehaupten, daß
Gambichler perſönlich berührt war, als er die Nachforſchungen in
dieſem Falle aufnahm.

Zunächſt verlief alles ſehr nach der Schablone. Als er die Reeſe
rorgefunden hatte, vermied er es natürlich, Spuren zu beſeitigen
oder auch nur zu verwiſchen. Er ſchloß das Reeſeſche Zimmer zu-
nächſt ab, begab ſich auf die Straße, winkte einen Schutzmann heran,
ſetzte dieſem auseinander, daß Staatsanwaltſchaft, Gerichtsarzt, Ge-
richtapho. ograph und Gerichtschemiker ſofort herbeizitiert werden
müßten. Außerdem gab er Auftrag, Doktor Carſten zu verſtändigen
und ihm einige Hilfsbeamte ſofort zur Mordſtelle zu ſenden.

Dann begab er ſich zurück ins Reeſeſche Zimmer und überprüfte
die Situation, wie ein Feldherr das Schlachtfeld.

Vera Reeſe mochte eiwa fünfundzwanzig Jahre alt geweſen ſein.
Sicherlich war ſie nie eine Schönheit geweſen; aber es mochte eine
Zeit gegeben haben, wo ſie wenigſtens als aggiehenr galt.

Ihr Antlitz war, ſicherlich nicht nur jetzt im Tode, ſondern auch
zu Lebzeiten, ausgemergelt und blaß, wie es das Antlitz der Mädchen
iſt, deren Sinne zu früh verbraucht ſind. Die Augen hatten eine un
beſtimmte Farbe zwiſchen Grün und Grau, Das Haar ſchimmerte in
dem verdächtigen Blond, wie es nur Waſſerſtoffſuperoxyd erzeugt.

Noch bevor Gambichler die Perſonalakten der Reeſe des Polizei
präfidiums eingeſehen hatte, war er ſich über den Typ der Ermordeten
durchaus klar.

Unterlängen, unten verdickt und geknickt, kannte er. Es war
kam ihm zuſtatten, daß er ſich durch jenes ihre S ngeſichert hatte r den Pol

Gambichler vernahm zunächſt die Hausfrau der Reeſe, und es

Zwar wurde ſie, als ſie in Gambichle ſten
überlegte nicht lange, denn Hede Lammont konnte jeden erkannte, zurückhaltender und vorſichtiger; aber wenigſtens ſtand ſie

Augenblick zurückkommen. Er beugte ſich tiefer über den Papierkorb; lihm willig Rede und Antwort.

K e ä

gefunden die

alabto lung Gum nſ G eber, Halle Saale, Seoße Steinſteahe und Brüderſtraße (Aahe Maenth.

e rn ſich die S an
n e v ige, was darin der SPD. ift die

a ar die ung der ſtädtiſchen Zuch ſſe

h a ne S n dGeheimniskrämerei in der r und den wahrene

Sachverhalt der Oeffentlichkeit unterbreitet hat. So
wie die KPD Fraktion war aber die ſozialdemokratiſche allerding
nicht, daß ſie, wie dieſe, vor der geheimen Sitzung, in der übe

um den Bürgerblock
völlig ungeſtört ſeine Dunk

8

r

betreiben zu laſſen.
Was aber die Bewilligung der Theaterzuſchüſſe mit
dem Generalmuſikdirektor zu tun hat, das iſt uns unklar. Wenn
die ſozialdemokratiſche wie die kommuniſtiſche Stadtverordneten
fraktion ſtändig den Theateretat e e hätte, gäbe es ſchon

nicht erſt zu Problemen kommen läßt. Sol
nen auch nur auf Moskauer Boden gewachſen ſein.

Zwei Spezialiſten für Seſchäſtseinbrüche
Sie untervienten tin eieſiges Vres anllager

Die Volksfüeſorge fördert die Mietefenkung
Die mit der vierten Notverordnung v.

durch manche 87 wieder ſtark
Die Volksfürſorge hat den geſe r

negievung tlos erfüllt,
en den vielen

Voſksfürſorge 5000 M. erſparen.
er Verein kann ſeinen ern durch

orge hatte bei der Kapitalanlage ſchon merDie Volksfür
durch Erhebung W und hoher Auszahlungsquotenn geſehen, da gemeinnützigen Wer auch
reiswerte u Wrnnen. Durch dieh n ve

in vollem Ausmaße iſt die
weiter nachgegangen, was ihr gewiß neue Freunde und Anhänger
bringen wird.

h m

Die VPüchereien Hallmarkt und Geſundbrunnen für den Leihverlehr in dieſer Woche dis heute, Tonnerstag, abſna, in der er

nach Oſtern von Mitzwoch, den 30. März, an.
Walhalla Theater. Heute zum n Male: „Wo die Lerche

Morgen nachmittag und abend „Ter Pfarrer von Kirchfeld“, Ab

Sonnabend „Wiener Blut“. ſieDie grode Doypel ander Revne Vandredi Ramers kommt noch Ho vd
rt im „Stabtſchüzenhaus“. Eine eigene elegante Bühnenausſtatng

s Untetnehmen, dem wodlf Arnſten, alles Künſtler ihres Haches, ten.
An Abwechſelung wird es nicht fehlen, auch nicht an gediegener Unterhaltang

m

Wie lange die Reeſe bei ihr wohne?
So etwa drei Monate.

b ſie die Reeſe ſchon früher gekannt habe?
z leinesfalls.

Ob ſie gewut habe, daß die Reeſe eben aus dem Gefängnis ent
laſſen worden ſei?

Keineswegs. Was denke denn der Herr Kommiſſar! Wenn ſie
das gewußt, hätte f. doch die Reeſe nicht als Mieterin genommen.
So eine nehme ſie doch nicht!

Ob die Reeſe viele Bekanntſchaften gehabt habe
Das wiſſe ſie nicht. Sie ſei nicht aufdringlich und kümmere fich

nicht um die Privatangelegenheiten ihrer Mieterin.
Ob die Reeſe viel Männer empfangen habe
Oh, keineswegs! Hier wurde Frau Plößl geſprächig. Natürlich

komme es einmal vor, daß ein junges Mädchen einen Herrn empfange,
aber ſie Frau Plößl hatte ſich gedacht, das ſeien Verwandte
oder gute Bekannte der Reeſe. Man ſei doch nicht mehr ſo rückſchritt-
h Anſtoß zu nehmen, wenn eine Dame am Tage Herrenbeſuche
empfange.

„Nut am Tage?“ fragte Gambdichler mit einem Augenzwinkern.
Frau Plößi wurde wieder geſprächig. Seldſtverſtändſich nur am

Tage. Sie wiſſe von keinem Falle, daß abends Fräulein Reeſe Be
ſuche empfangen habe. Allerdings, Fräulein Reeſe habe einen eigenen
Schlſtſſel gehabt. Wenn Fräulein Reeſe abends jemand herein
gelaſſen habe, dann habe ſie Frau Plößl es vielleicht nicht

gehört. cGambichler verſtand. Aber er hatte gar kein Intereſſe daran, die
Wirtin durch Moralpredigten kopfſcheu zu machen. Seine Fragen
galten den Ereigniſſen des Tages

Ob Fran Plößl heute irgend etwas aufgefallen ſei
„Jch weiß nicht recht“, erklärte Frau Plößl verlegen. Die Am

wort war mehrdeutig. Darum hielt es der Hammer für richtig, ſie
ihr Wiſſen breit auspacken zu laſſen.

Vera Reeſe pflegte früh gegen zehn Uhr aufzuſtehen. Sie war
auch heute ſicher nicht vor zehn Uhr au an vie erſt um
elf Uhr. Dann war ſie weggegangen, Wohin, das wußte die Wirtin
nicht. Sie konnte nicht einmal eine Vermutung ausſprechen, wohin.
Nachmittags, ſo gegen halb fünf oder fünf Uhr; ſo eine gute Stunde,
7 der Herr Kommiſſar gekommen wäre, war ſie nach Hauſe ge
ommen.

„Haben Sie ſie nach Hauſe kommen ſehen?“ fragte Gambichler.
„Nein“, erwiderte Frau Plößl. e habe ich ſie nicht. Aberich hörte ein Auto anfahren, darauf die Haustür ſchließen und dann

die Tür zu ihrem Zimmer gehen. Als ich nachher auf den Flur kam,
W ich ihren Mantel hängen. Er hängt jetzt noch draußen an der
a e Und als ich dann an ihrem Zimmer vorbeiging, hörte ich

ie ſprechen. e„Alſo kann ſie doch nicht allein gekommen ſein“, ſagte Gambichler.
„Nein, es war jemand bei ihr.
„Ein Herrs“

ſtimmt.“
„Warum beſtimmt?“
„Weil ich eine männliche Stimme hörte.“
„Können Sie mir die Stimme beſchreiben. War es eine auf

nes n l. ſprachen auch genlich leiſe
„Gar nicht! prachen auch gem„Und Sie haben gar nichts Hehertz

„Jch lauſche nicht!“ ſagte ſie ſtolz. Gortſehung ſrigt h

oh

e



n e

als ihre Domäne proklamiert.

Zu Kampf
Dem Bezirksparteitag Halle Merſeburg zum Gruß

Die Delegierten der Sozialdemokratie Mitteldeutſchlands
treten morgen in Halle zuſammen. Es gilt Rückſchau zu halten
über die bisher geleiſtete Arbeit und neue Waffen zu ſchmieden
für die kommenden nahen Entſcheidungskämpfe.

Beſchäftigen ſich Bezirksparteitage ſonſt in der
mit organiſatoriſchen Fragen, ſo werden morgen dieſe auf der
Tagung in Halle mehr in den Hintergrund treten. Sie ſind
auch zur Zeit kein brennendes Problem für die Sozialdemo-kratie Mitteldeutſchlands. Hat der 13. März erfreuiicherweiſe

doch auch bewieſen, wie
unerſchüttert die ſozialdemokratiſche Organiſation daſteht,

e ſchwer auch die Wirtſchaftskriſe mit ihrer furchtbaren
rbeitsloſigkeit gerade in unſerem Bezirk viele der beſten Mit-

7 etroffen hat. Die ungeheure Aufklärungsarbeit gegen
den ſchismus, die ſowohl im vorigen als auch im letzten
Winter in unzähligen öffentlichen Verſammlungen in Stadt
und Land von der Sozialdemokratie durchgeführt wurde, hat
am 13. März das ſichtbare Ergebnis gezeitigt, daß es den
Phraſendreſchern rechts und links nicht gelungen iſt, irgendwo
erfolgreich in die ſozialdemokratiſche Front einzubrechen. Jm
Gegenteil! Wenn die Nationalſozialiſten in Halle- Merſeburg
bei der Reichspräſidentenwahl auch noch einen Stimmen-
777 von 57 Prozent gegenüber der Reichstagswahl von
930 für ſich verbuchen konnten, ſo erhielten ſie dieſen Wähler-
wachs ausſchließlich aus den Kreiſen der bürgerlichen
rteien. Den „Marxismus“ konnten ſie auch in unſerem

Bezirk nicht ſchwächen, geſchweige denn erledigen.
Dabei gingen die Hoffnungen der Reaktionäre dahin, der

Sozialdemokratie Millionen Wähler durch ihre wüſte
Agitation gegen das „Syſtem“ abſpenſtig zu machen.

War doch in der Hugenberg-Zeitſchrift „Das freie Deutſchland“
vor der Präſidentenwahl zu leſen:

„An und für ſich muß die Stimmung im deutſ
den Heſſenwahlen noch bedeutend günſtiger für die Parteien dernationalen Oppoſition geworden ſein. Pale Elend hat ſich

eitdem noch e verſ Jm September 1930hatten wir rund 3 Millionen Arbeitsloſe, im November 1931
waren es bereits über 5 Millionen und jetzt dürften es tatſächlich
rund 7 Millionen ſein. Dieſe drei Ziffern dürften zur Beleu
tung der heutigen Lage genügen. Sie geſtatten aber auch die

Annahme daß ſich die Hindenburg- Parteien bei dem Gottesurteil
der Präſidentenwahl noch beträchtlich ſchlechter ſtellen
werden, als ſie es bei einer ſolchen etwa im November 1931 ge
tan hätten.“

Unterſtützung bei dieſem „Gottesurteil“ ſollte der Reaktion
die KPD. leiſten, von der man erwartete, daß ſie der Sozial
demokratie große Maſſen bisheriger Anhänger abtreiben
würde. Und nun das „Gottesurteil“, das der KPD. einen
Verluſt von 4000 Stimmen im Bezirk Halle- Merſeburg
brachte. Und gerade dieſen Bezirk hatten die Moskauer immer

Gerade dieſer Stimmen-
rückgang der Kommuniſten zeigt, daß die politiſche Vernunft
auch wieder bei den Maſſen einkehrt, die bisher auf die kom
muniſtiſchen Agitationslügen hineingefallen waren.

Und hier gilt es nachzuſtoßen.
Neben dem ſchärfſten Abwehrkampf gegen den Faſchismus
auch rührigſte Aufklärungsarbeit unter den An rn der

n Volk ſeit

ärft.

Deittes Blatt

und Sieg
Dieſe Partei, deren mitteldeutſches Organ auch nach dem
13. März als „Hauptlehre des Wahlkampfesver-
ſchärften Kampf gegen die Sozialdemokratie“
roklamierte, iſt eben nichts anderes als Helferin des

Faſchismus.
v und mühevolle Arbeit haben Funktionäre und Mit-

lieder der Sozialdemokratie in den letzten Monaten geleiſtet.
ber noch ſchwerere Arbeit ſteht bevor. Sind doch im nächſten

Monat zwei Entſcheidungsſchlachten zu ſchlagen. Daß die
Sozialdemokratie ſie ſiegreich beſteht, dazu hat der morgige
Parteitag wichtige Vorarbeit zu leiſten. Wir ſind gewiß, daß
alle Delegierten ſich der Wi tigkeit ihrer Beratungen be
wußt ſein werden und ihre Entſcheidungen im höchſten
Verantwortungsgefühl gegenüber der Geſamt-
partei faſſen werden, wie es ſtets beſte Tradition in der
Sozialdemokratie war.

n dieſem Sinne allen Delegierten ein herzliches „Glück
auf“ zu erfolgreicher Arbeit.

Neuwahlen auch in Hamburg
Di bu Bü t hat im Laufe der NachtDoge de erregek jyee aabinns eigen

Einen entſprechenden Antrag hatten die Nationalſozialiſten ein
gebracht. Die Vertreter ſämtlicher Fraktionen entſchieden ſich

für die rnDer Termin der Neuwahl wird vom Senat und nicht von
der Bürgerſchaft beſtimmt. Wahrſcheinlich wird der Wahl
termin zuſammen mit den preußiſchen Wahlen und den Wahlen
in einem Teil der übrigen Länder anberaumt. Die National-
ſozialiſten wünſchen den 8. Mai als Wahltermin.

Die Hamburger Bürgerſchaft war erſt im vorigen Herbſt
neu gewählt worden und die Nazis hatten dabei einen ver-
hältnismäßig ſtarken Erfolg erzielt. Die Reichspräſidentenwahl
hat jedoch gezeigt, daß die Stimmung in der Wählerſchaft um
geſchlagen iſt,

Reichewehr fühlt ſich beleidigt
Prozeß gegen einen ſozialdemokratiſchen Redakteur. Er

mäßigung der Strafe.
Die Strafkammer des Landgerichts Deſſau hatte ſich als

Berufungsinſtanz mit der Beleidigungsklage des Braun
ſchweiger Standortälteſten gegen den verantwortlichen Redak-
teur der Bernburger „Volkswacht“ zu befaſſen. Sie hob das
Urteil des Bernburger Schöffengerichts, das auf 1000 Mk.
Geldſtrafe lautete, auf und ſetzte die Strafe auf 600 Mk. feſt.

Der Prozeß ſteht im Zuſammenhang mit dem Aufmarſch
der Nationalſozialiſten in Braunſchweig im Oktober v. J., wo
bei es bekanntlich zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. V einem
in der „Volkswacht“ erſchienenen Bericht über dieſe Vorgänge
wurde gegen den Standortälteſten der Vorwurf erhoben, er
habe den Reichswehrminiſter unterrichtet. Wie
bereits in der erſten Jnſtanz, betonte der Angeklagte auch jetzt,
daß er den Artikel nicht ſelbſt verfaßt habe, dieſer ſei vielmehr
durch Radio von dem Preſſebüro der ſozialdemokratiſchen
Zeitungen verbreitet, durch einen Aufnahmefehler jedoch ent
ſtellt worden. Der Staatsanwalt beantragte wiederum 1000 Mk.

Die ungelernten männ'ichen
Berufsſchü er

W einem Aufſatz im „vVehrlingsſchutz“, hera von
der iener Kammer für Arbeiter, Angeſtellte und mte iſt
ein umfangreicher Aufſatz von Johannes Schult, Hamburg,
über das r für die männliche ungelernte
Jugend in Deutſchland, dem wir die folgenden Abſchnitte ent
nehmen:

Von den 49 Großſtädten haben 48 nach eigenen n
die Berufsſchulpflicht für die geſamte männliche ungelernte

eingeführt. Gladbach-Rheydt hat ſie nur in einem
tadtteil. Von den 45 Mittelſtädten berichten drei, daß ſie die

Ungelernten nicht eingeſchult haben. Hildesheim hat nur einen
Teil Von den 54 Städten zwiſchen 20 000 und
50 000 Einwohner haben 48 geantwortet, daß in ihnen dieBerufsſchulpflicht für wännliche ungelernte Jugendliche be-

ſtehe, während ſechs Städte mit Nein geantwortet haben. Unter
dieſen kleineren Städten ſind manche, deren Schülerzahl weit
größer iſt als diejenige mancher Stadt aus der Größenklaſſe
zwiſchen 50 000 und 100 000 Einwohnern.

Von 148 Städten mit einer Einwohnerzahl von mehr als
20 000 iſt in 137 die

die männl dBerufsſchulpflicht für n igeq ungelernte Jugen

in zwei Städten teilweiſe. Jn neun Städten iſt nach eigenen
die Berufsſchulpflicht für dieſe Jugendlichen nicht ein

eführt.
s Ergebnis dieſer Betrachtung iſt alſo, daß bis auf g.

wenige Ausnahmen alle Städte von mehr als 50 000 Ein-
wohnern die ungelernten männlichen Jugendlichen zur Berufs
ſchule heranzuziehen, daß weiter auch ein ſehr großer Teil der
ren von 20 bis 50 000 Einwohnern ſo verfährt.
Perſönlich iſt mir weiterhin bekannt, daß außerdem zahlreiche
Orte mit einer Einwohnerzahl unter 20 000 Einwohnern die
Berufsſchulpflicht für die männlichen ungelernten Jugendlichen
eingeführt haben. Das Bild iſt alſo immerhin einigermaßenerfreulich und dürfte ſich vorteilhaft von der Serufsſhulpflicht

für die entſprechende weibliche Jugend unterſcheiden, die
re n ganz großen Städten oft nur ſehr dürftig durchge
ührt iſt.

Nach den mir gemachten Angaben beträgt die Schülerzahl
in den Großſtädten 73 774, in den Mittelſtädten 12 206, in den
48 kleineren Städten 6820. Die Zahl der Schüler in den noch
kleineren Orten läßt ſich auch nicht annähernd ſchätzen, dürfte
aber nicht erheblich ſein. Die Geſamtzahl beträgt alſo 92 800,
wozu die Schüler der nichterfaßten und der noch kleineren Ge
meinden kämen. Jnsgeſamt kann mit mehr als 100 000 Un-
gelernten in den deutſchen Berufsſchulen gerechnet werden.

Der Arſprung der Brille
Das Wort „vBrille“ iſt abgeleitet von „Beryllium“. Das iſt

der Name eines durchſichtigen, oft farbloſen Kryſtalls, der im
Mittelalter gleichbedeutend mit Glas war und W Hexſtellung
der erſten Augengläſer verwendet wurde. Die eigentliche
Brille dürfte um die Wende des 13. Tr aee
worden ſein. Eine Florentiner Grabſchrift von 1317 erwä
einen Salvine degli Amati als Erfinder. Vergrößerungsbrillen
werden aber ſchon von einem arabiſchen Schrift im
11. Jahrhundert erwähnt. Zu den Beryllen gehört übrigens
auch der bekannte grün gefärbte, als Schmuckſtein beliebte
Smaragd. Uebrigens wurden auch die waſſerhellen Berylle

Geldſtrafe, doch gab das Gericht dieſem Antrage nicht ſtatt.
a Schmuckſachen verwendet. Sie werden als Schmuckedel-
teine u. a. im Volksbuch vom „Reineke Fuchs“ erwähnt.
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Der Fall Band
Bürgerliche Ciquen wirtſchaft an Stelle von

3 Ku.turpo. itik
Man ſchreibt uns:
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Poſten des

Daß ſich bei gutem Willen hier ein Ausweg hätte finden
laſſen, ſteht feſt. Denn zwei Kapellmeiſter braucht unſere Oper
unbedingt, und da aus künſtleriſchen Gründen weder gegen Band
noch gegen Epſtein etwas einzuwenden iſt, wäre die Weiterver-
pflichtung beider Kapellmeiſter unbedingt möglich geweſen. Aber
man wollte eben Band beſeitigen

Daß bei den ſtandalöſen Winkelzügen auch die Partei der
„Sauberkeit und der ritterlichen Kampfesart“ nicht fehlen durfte, war
ſelbſtverſtändlich. Sie ließ in ihrem offiziöſen HalbwochenblättchenGeneralmuſikdirektors am halliſchen Staditheater geſtrichen e7 einen Schimpfartikel gegen Band los, der an Unſachlichkeit kaum zu

die Tatſache, daß die vbürgerliche Fraktivn für die Beratung de
adttheateretats die geheine Sitzung erzwang, iſt ein Beweis, daß7 r um mehr ging als den Etat; denn welche Gründe würden

bei ſachliche r Beſprechung eines Theate retais den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verlangen? Veider iſt durch die vertrauliche Behand

die Möglichkeit genommen, mit verſchiedenen Einzelheiten dasden Kreiſe zu beleuchten, die den Fortbeſtand

unſeres Stadttheaters von der Erfüllung perſönlicher Wünſche ab
hängig machten und ſo ihre (zahlenmäßige, nicht geiſtige) Ueberlegen

zit ausnutzten, um eine ihnen mißliebige Perſönlichkeit aus dem
Denn um etwas anderes handelt es ſich dei der

nen Geſchichte nicht. Ob dem Theater durch den Weggang Erich
Lande ſchwere künſtleriſche Schäden entſtehen, ob dem
Orcheſter, das ſie unter ihm ſo ausgezeichnet entwickelte, in dieſem

apellmeiſterwechſel dienlich iſt ſind Fragen, mit
unſere kommunalen Vertreter von „Bildung und Beſitz“,

die ſonſt gerade im Goethejahr bis zum Erbrechen von der „Pflege
deutſchen Geiſtesgutes“ faſela, nicht den Kopf zerbrochen haben.

Treiben der bürgerl

te zu jagen.

Augenblick ein
denen ſich

Band mußte auf jeden Fall gehen.

überbieten iſt. Hiernach hat Band in den Jahren ſeiner Tätigkeit Im
nur Sänger überanſtrengt Stimmen ruiniert, ungeeignete Kräfte
verpflichtet und wie ein Deſpot geſchaltet und gewaltet. Das ſoziale
Mäntelchen, das ſich die Nazis bei dieſer Gelegenheit umwerfen,
ſteht ihnen ſchlecht; bei wirklich vorgekommenem unſozialen Ver
halten ihrer induſtriellen Geldgeber hat man noch keinen Artikel bei
ihnen gefunden. Aber hier krochen die jungen Leute der „Kampf“- u
Redaktion der mit allen Waſſern gewaſchenen Anti-Band-Clique
vbrav auf den Leim. Daß ihren Zuträgern dabei das Ungeſchick
paſſierte, ihrer Kollegin Eliſabeth Grunewald indirekt vorzu
werfen, ſie wäre nicht imſtande alle in ihr Fach gehörenden Rollen
zu ſingen, mag nur als Kurioſum vermerkt werden.

Und die bäürgerliche Preſſe ſchweigt; ſchweigt, obwohl
ſie genau weiß, was geſpielt wird, obwohl die Quertreibereien von
einer ihr doch ſehr nahe ſtehenden prominenten Perſönlichkeit
Halles als unerhörter Skandal bezeichnet wurden. Sie wagt es
nicht, das Treiben der Kreiſe um die Philharmonie zu brandmarken,
die neben ihren teuren Konzerten keine ſtädtiſchen Konzerte dulden
will, obwohl gerade dieſe auch den Minderbemittelten Ge-

haben an und für keinerlei Veranlaſſung, uns für den hie legenheit geben, gute Muſik zu hören. Jetzt enthüllt ſich auch das ganzewer ehe ehe Zeug zu legen, der innerlich voll und Manöver der Theaterfuſion Ha le Le ipzig als plumper
auf der bürgerlichen Seite ſteht, ſind aber nicht gewillt aus dieſem Schachzug. Und die vürgerliche Ppeſſe ſchweigt! So einflußreich ſind

eunde eine ſo verhängnisvolle und aus ſchäbigſten Gründen durch in Halle interſſierte Cliquen. t das die „alte Kultur“, die auf
te Maßnahme totzuſchweigen, weil für uns hier die kul Werbeſchriften als Halles Vorzug immer ſo laut angeprieſen wird?Zei r de Gerechtigkeitsgefühl im Vordergrund ſteht. Da kann man nur ſagen: Armes Halle und arme Kultur!

Es ſoll nicht unterſucht werden ob das hieſige Stadttheater einen
Generalmuſikdirektor braucht reſpektive brauchte. Das haben ſchließ-
ich die bürgerlichen Gruppen ſo gewollt. Erſt nachdem die inter
eſſterte Clique, die ſeit Jahren wegen ihrer Gegnerſchaft zu Band

Halliſches Stadttheater
Oſter- Spielplan des Stadttheaters.

gen den Theaterbeſuch hetzt, auch die bürgerliche Stadtverordneten m Stadtheater geht morgen, Karfreitag, 18 Uhr, zum erſbekam hält man den Poſten für überflüſſig. Mal bein dieſer Spielzeit Richard Wagners Bühnenweihfeſtſ

„Parſival“ unter der muſikaliſchen Leitu
tor Erich Band und der Spielleitung von Auguſt Roesler in Szene.
In den Hauptpartien wirken mit die Damen: Draeger, Grunewald,

ajdu, upt, Kölblin, Seeger, Seeliger; die en: Beisbarr Kathammer, Lichtenberg, Momberg, Roesler, Sitreſet
Bühnen ild: Heinz Behrens. Am Sonnabend 20 Uhr, findet zu
ermäßigten Preiſen eine Den „Egmont“ ſtatt.
Egmont: Albrecht Perpe Dirigent: Walter Trolldenier. Am Sonn
tag, den 27. März (1. Feiertag), geht 18 Uhr Richard ners
„Parſival“ erneut in Szene. Am Montag, dem 28. März (2. Oſter

von Generalmuſikdirek-

San r de h 2 r een Rö r ie Revue ette „Dibrei Musketiere“ in zene. s vereete
Erſtaufführung im Thaliatheater.

Am 1. Oſterfeiertag, 20 Uhr, im ThaliaTheater ein neuesLuſtſpiel in Szene: net von Schmolz und Risler.
unter der Regie von Elſa RochelMüller wirken mit die Damen:

Vilma Dülfer, Anne-Lieſe ow, Jlſe Weiß; die Herren: Albrecht
Betge, Günther Boehnert, Fritz Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber.

Peter Krauſen. Am 2. Oſterfeiertag wird das Luſtſpiel
ederho

Magdeburgs Sparmaßnahmen am
Eheater

Der Theateraus uß unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Reuter hat zur Umgeſtaltung der Städtiſchen Bühnen folgende Vor
ſchläge zur Annahme empfohlen:

fte geſenkt und ſoll1. Der Theaterzuſchuß wird um faſt die e
im neuen Spieljahr höchſtens 550 000 Mk. betragen.

2. Die Spielzeit wird auf 8 Monate verkürzt, doch werden unter
Berückſichtigung der Vorproben und der Ferien die Verträge mit

eher r wird bei ten vor tli terereine r e u erſ a mDie Ermäßigung für Abonnements beträgt rozent gegenüber den Tages-Kaſſapreiſen. x
Da mit den benachbarten Städten, wie Halle, Deſſau, Braun

ſchweig Verhandlungen wegen eventueller Schaffung
Betriebsgemeinſchaft ſchweben, wurde bezüglich der Leitung der
ſtädtiſchen Bühnen keine Beſchluß gefaßt. e e
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Und wir horchen, und wir
Rock und Ränzel von der
Stock und Sturmhut, Band und Schleifen,
und mit Lauten geht's und Pfeifen
hollaho! ins grüne Land. Cäſar Flaiſchlen.

In e T T;un Knrgn
Das iſt der März, der tolle März,
Durchſtickt von roten Sternen!
Da brauſt der Sturm, der tolle Sturm
Durch alle Mietskaſernen! Max Barthel.

Das war am 18. März 1848.

Und wieder war ein Märzenta
Da praſſelte es Schlag auf Schlag.
Gehöhlte Köpfe dröhnten,
Geprellte Tröpfe ſtöhnten.
„Deutſchland erwache!“ riefen ſie,
Da ward es munter wie noch nie
Und ſchlug den Don Quijote
Hart über Maul und Pfote.

Das war am 13. März 1932.

Wer ist „Don Quijote
Kurz bevor in Deutſchland der Dreißigjährige Krieg e

H. G.

rben zwei der heute noch berühmteſten nichtdeutſchen Dichter.
s war in England William Shakeſpeare und in Spa-

nien Miguel de Cervantes.
Cervantes, der nach der Mode ſeiner Zeit das Handwerk

der Adeligen, nämlich Kriegsdienſt, verrichtete, mußte infolge
langer Leidenszeit als eines Seeräuberhaufens
einen anderen Beruf ergreifen. Bei Ausübung dieſes Berufs
kam er einmal in die ſpaniſche Provinz La e Als er
mit den Einwohnern eines kleinen Städtchens dieſer Provinz
aus einem lächerlichen Grunde in Streit kam und von ihnen
in das Gefägnnis geſteckt wurde, da benutzte er die Zeit der
Haft dazu, einen Roman zu ſchreiben, in dem er ſeinen Lands-
leuten das aufgeblaſene, gegen allen Verſtand gerichtete Be
nehmen vor Augen hielt, damit ſie „von der Unnatur zur Ver
nunft“ umkehren ſollten. Und der Roman heißt: „Leben
und Taten des ſinnreichen Junkers Don Qui-
jotede la Mancha.“

Hier eine Leſeprobe:
Nun wurde ausgemacht, daß der angehende Ritter die Waffen

in einem Hofe bewachen solle, der zur Sette der Schenke lag.
Don Quljote nahm sie alle und legte sie auf einen Trog, ger
neben einem Brunnen stand, dann nahm er seinen Schlld, faßte
die Lanze und fing vor dem Troge an, mit edlem Anstande auf-
und abzugehen; indem er diesen Spaziergang anfing., fing die
Nacht an völlig hereinzubrechen.

Der Schenkwirt erzählte allen, die in der Schenke waren.
von der Torheit seines Gastes. wie er die Waffen bewaohe und
Hoffnung hege, zum Ritter geschlagen zu werden. Alle ver-
wunderten sich über diese seltsame Art von Narrheit, und be-
trachteten ihn von weitem, wie er mit friedlichen Gebärden
einmal vorüberging, zurückschritt, sich auf die Lanze stützte
und seine Augen auf die Waffen heftete, ohne sich weit von
ihnen zu entfernen. Es war völlig Nacht, aber so heller Monden-
schein. daß alles was der neue Ritter vornahm., ganz deutlich
von allen gesehen wurde.

Es fiel einem von den Maultiertreſbern, die in der Schenke
waren. ein. seinen Tieren Wasser zu geben. Er mubßte dazu
notwendig Don Ouijotes Waffen wegnehmen, die auf dem Troge
standen: aber als dieser ihn nahe kommen sah, rief er mit lauter
Stimme: O du, wer du auch seist, übermütiger Ritter, der
du dich nahest. die Waffen des allertapfersten Irrenden anzu-
rühren, den je ein Schwert umgürtete, siehe wohl zu, was du
tust. berühre sie nicht, wenn du nicht dein Leben als Strafe
deines Uebermutes verlieren willst.“ Der Eseltreiber küm-
merte sich um diese Reden nicht (aber für sein Wohlbefinden
wäre es besser gewesen, wenn er sich darum gekümmert hätte).
sondern nahm die Waffen herunter und warf sie eine grobe
Strecke weit von sich. Als Don Ouljote dieses erblickte, schlug
er die Augen zum Himmel und richtete drautf seine Gedanken.
wie es schien, zu seiner Gebieterin Dulzinea und sprach: „kHelft
mir, Gebieterin, in dieser ersten Befährdung, die sich dem Euch
unterworfenen Herzen darbeut.“ Und er warf den Schild weg.
faßte mit beiden Händen die Lanze und gab dem Egseltreiber
einen so gewaltigen Schlag auf den Kopf. mit welchem er ſhn
so behende auf den Boden hinlegte, daß, wenn noch ein zweiter
Schlag gefolgt wäre, jener keines Wundarztes zu seiner kiei-
lung bedurft hätte. Dies getan, sammelte er die Waffen wieder
auf und fing wieder an, mit Gemütsruhe auf- und abzugehen.

Als die Gefährten des Verwundeten dergleichen sahen. fingen
sie an nach Don Quijote aus der Ferne mit Steines zu werfen.
wogegen er sich, soviel es ihm möglich war. mit seinem Schllde
verwahrte, ohne doch den Trog zu verlasgen, um seine Waffen

Vom Kind Fürs Kincl
nicht prelszugeben. Der Schenkwirt riet, um sie abzuhalten, da-

und daß ihn seine Narrheit freisprechen würde, wenn er sle auch
alle umbrächte. Don Quljote aber schrie noch lauter und nannte
sie alle Verräter und Nichtswürdige. der Herr des Kastells aber
sei ein feiger und schlechtgearteter Ritter, well er es dulde. daß
man also gegen irrende Ritter verführe; sobald er den Orden
der Ritterschaft empfangen, wolle er auch über seine Verräterel
mit ihm Rücksprache nehmen.

Dem Schenkwirte mibfielen die Possen seines Gastes, er be-
schlob also, sie abzukürzen und ihm lieber sogleich den fatalen
Ritterorden zu ertellen, ehe noch mehr Unheil daraus erwüchse.
Er ging also zu ihm und entschuldigte sich über die Beleidigung
einiger pöbelhafter Menschen, die sle ganz ohne sein Mitwissen
verübt. weshalb er sie auch geziemlich ihres UVUebermutes halber
gestraft habe. Er wiederholte, was er ihm schon gesagt hatte,
daß er in seinem Kastell keine Kapelle habe, daß aber zu dem,
was noch zu tun, wenig vonnöten set; alles, was zur Felerlich-
keit gehörig. bestehe hauptsächlich im Nackenschläge mit der
Hand und im Schulterschlage mit dem Degen, soviel ihm von
den Zeremonien des Ordens mitwissend sel, und daß dies mitten
auf dem Felde vollbracht werden kö nne; mehr als genug habe
er in der Bewachung der Waffen getan, zu der zwel Stunden
hinreichend wären, auf welche er aber mehr als vier aufgewandt
habe. Don Quljote glaubte dies alles und antwortete, daß er
sogleich berelt sel, zu gehorchen, und daß er
alles so schnell als möglich beendigen möchte. Der kluge und
vorsorgliche Kastellan nahm sogleich ein Buch. in welchem er
seinen Häcksel und die Gerste für die Eseltrelber anschrieb, und
ging so und mit einem Jungen. der ein Endchen Licht trug. und
mit den obengenannten Jungfrauen zu Don Oufjote hin. Diesem
gebot er, sich auf die Knie niederzulassen, und indem er in
seinem Manuale las (als wenn er ein andächtiges Gebet hersagte).,
erhob er unter dem Lesen die Hand und gab ihm einen guten
Schlag an den Hals, hierauf einen zierlichen Rückenschlag mit
seinem eigenen Schwerte, indem er immer zwischen den Zähnen
murmelte, als wenn er etwas hersagte. Dann befahl er der einen
Dame. ihm das Schwert umzugürten, die es auch mit Artigkeit
und ziemlichem Anstande tat. ob sie gleich grobe Mähe hatte, bei
diesen Zeremonien nicht in ihr erstes Lachen wieder zu Ver-
fallen doch hielten die Tapferkeiten, die sle den neuen Ritter
verüben gesehen, die Lachlust in ihre Schranken zurück. Indem
sie ihm das Schwert umgürtete, sprach die wackere Dame:
Gott mache Euer Gnaden zu einem glücklichen Ritter und gebe
Euch glückliche Kämpfe.“ Don Quijote fragte nach ihrem Namen,
um zu wissen, wem er für die empfangene Vergünstigung Ver-
bindlich, weil er gesonnen, ihr einen Teil der Ehre, die ihm die
Tapferkeit seines Armes erwerben würde, abzutreten. Sie ant-
wortete mit vieler Demut, daß man sie Tolosa nenne, sie sel die
Tochter eines Pfandlehners. Don Quijote antwortete, daß sie sich
aus Liebe zu ihm künftig Fräulein möge nennen lassen und das
„Lehn“ vor ihren Namen setzen, mithin sich also „Lehnfräulein
zu Tolosa“ nennen solle. Sie versprach es, und die andere be-
festigte ihm die Sporen. Er fragte nach ihrem Namen, und sie
sagte, daß man sſe die Müllerin nenne, denn ihr Vater sei ein
angesehener Müller. Don Oijote bat sle, sich „Donna Müällerin“
zu nennen, indem er ihr Dienste und Dankbarkeit anbot.

Nachdem schnell und eilig diese unerhörten Zeremonten be
endigt waren, konnte Don Quijote die Zeit nicht mehr erwarten
sich auf dem Pferde zu sehen, um auszuziehen und Abenteuer

zwischen, er habe es hnen vorher gesagt, daß er närrisch sel, rechtSchickt d
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Eprung ins Otto Otto

Der arme Kerl muß, wie das Bild euch deutlich zeigt, von
einem 10 Meter hohen Sprungturm in voller Uniform (Kapi
tänskluft) ins Waſſer hopſen und ſich tauchenderweiſe ſein
Oſterei verdienen. Die von ihm an uns geſchickte Aufnahme
iſt während einer Probe aufgenommen, da ja die richtige Eier
ſuche erſt zu Oſtern vor ſich geht. Wir haben ihm als Oſter
überraſchung die Löſungen geſpendet, die ihr eingeſandt habt
wegen der Preisfrage: Als was ſind Alois und ſein Freund
im Film aufgetreten? Wir hoffen, euch in der nächſten Kinder
beilage die Namen der Gewinner veröffentlichen zu können.

wir ſie ja bereits veröffentlicht haben.

aufzusuchen. Er lief soglelch zum Rosinante, bestieg ihn und um- e
armte seinen Wirt. indem er ihm so wunderliche Dinge sagte.
und seine Verbindlichkeit, daß er ihn zum Ritter gescmagen, so
erhöhte, daß es sich nicht wiederholen und erzählen läßt. Der
Schenkwirt, um ihn nur bald aus seiner Schenke zu wissen, ant- e
vortete ebenso rhetorisch, aber kürzer, und ließ ihn, ohne seine
Zehrung zu Verlangen, auf gut Glück fortziehen. Tieck.

Wollt ihr noch mehr leſen, dann laßt euch das Buch bei
der nächſten Gelegenheit ſchenken. Es tut auch euren Eltern
gut, darin leſen. Die Volksblattbuchhandlungen beſorgenes euch. Vielleicht kommt es im r org

Osterel-Preilsrätsel
v Verloſung. Darum beteiligt euch recht zahlreich bei der

öſung.

Nösseſsprung
in feld der Kopf gen
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WVelt sind schön und Wir

Einen Röſſelſprung löſen kann jeder, der weiß, wie ein Röſſel
fpringt. Wer es nicht weiß, läßt ſich das von einem Schachſpieler
erklaären. Der muß es ſchon wiſſen. Wenn in dieſem Röſſelſprung
das Röſſel (der Springer) richtig ſpringt, reihen ſich die Silben
zur erſten Strophe eines bekannten Wanderliedes aneinander.

(Aus „Hallo“, Kinderbeilage für „Die freie weltliche Schule“.
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Dagegen ſind Einſendungen von ſonſtigen ajede erwünſcht. Beſten Dank ſagen wir deshalb

Klaſſe 43 von Sammelſchule Süd- Halle und
dem Herb'ert Görſch von Klaſſe 8a der ammelſchule
Nord. Leider iſt es zur Zeit aus techniſchen Gründen nicht
möglich, die Bilderrätſel denn um ſolche handelt es ſich bei
beiden in dieſer Nummer zu veröffentlichen.

Natürlich veranſtalten wir in der Redaktion auch Oſtereier
ſuchen. Das machen wir ſo:

Der Paul geht zunächſt in die Setzer--ei, nimmt Buch
ſtaben, die ſind aus Bl-ei, ſtellt ſie auf ei--ner Schiene in
eine R--ei--h, macht natürlich alles verkehrt und ſchi
„So eine Schw-ei-ner--ei!“, wird endlich fertig und
zur Gießer--ei, da wird eine richtige Schriftwalze gegoſſen
aus Bl-—ei, die kommt dann in die Drucker-ei, und iſt endlich
die Zeitung fertig, liegt ſie in der Packer-ei. Von dort
holen die Z—ei-tungsfrauen ihre Zeitungen mitſamt der
Kinderb-ei--lage ab und bringen ſie euch in die Wohnung.
i wei!

Klärchen aber macht das noch anders. Sie ſchreibt einen
Brief an Paul. Dabei vergißt ſie abſichtlich einige Buchſtaben.
Die muß Paul auffinden und zuſammenſezen; das wird dann
ein richtiges Wort. Hier iſt die Geſchichte:

Halle (Saale), Datum der Kinderzeitung
Liebes Paulchen!

aſt hätte ich es ve geſſen, Dir in geſndes Oſterfeſt zu wün
ſche. Doch im letzten Augenblicke achte ich daran. Laß Dir etwas
önes ſchenken, einen niedlichen fen oder ein Ueberſeeunterwaſſer

luftlandgebirgsmarineautoflugzeug.
Dein treues Klärchen, Redak rie.

x

Jhr dürft euch natürlich um Paulchen bemühen und ihm helfen
Wer's zuerſt raus hat, der melde ſich. Freundſchaft! P. u. K.

Nachſchrift: Daß wir im März dieſes Jahres den hundert
jährigen Todestag des Dichters Goethe begehen, das wird euch
ſchon die Schule geſagt haben. Vergeßt aber nicht, daß es auch heute
noch Dichter gibt. Und mancher von ihnen ruft nach Brot, werl
nur wenige ſeine Arbeiten kennen und ſie ihm abkaufen. Da iß
Bruno Schoenlank, der neulich in Halle war, da iſt Max
Barthel, da iſt Erich Griſar und wie ſie alle heißen. Gedenket
ber Lebendigen, dann ehrt ihr die Toten

Nachträgliche Löſungen werden nicht mehr angenommen, da

unſer Poſtflugzeug nach Holewudl i.



Merseburg
Reaierungsper'onglien

Verſetzungen Auſgebung der Stelle der BVezirksjugendpflegerin.
u 1. April tritt Obe meiſter Becker bei der RegierungMerſ in den Ru r T Dr. Dr.

i zum 1. April von der Regierung Merſeburg an die R
rier verſetzt worden. Regierungeéſekretär Sievers iſt

am 1. April von der Regierung Merſeburg zur Regierung Hildes
57 verſetzt worden. Eichungsoberſekretär Schwoch von der

ichungsdirektion Kiel iſt in die allgemeine r und
zum 1. April der Regierung Merſeburg überwieſen worden.

mann
gierung

7

Die Stelle einer Bezirks J bei der Regierung Merſeburg geht am 1 ril bedingt durch die Sparmaß-
nahmen des Staates ein. Mit dieſem Tage wird daher die Be
iugendpflegerin Doris Müller ihren Dienſt bei der Regierung

rſeburg aufgeben.
7

Staatsoberförſter Schmidt in Eisleben tritt auf Antrag zum
1. April in den Ruheſtand Forſtaſſeſſor Breitung in Eis-
leben iſt zum 1. April als Hilfsarbeiter in Forſtverwaltungsſachen
ur Regierung Potedam verſetzt worden. V taſſeſſor Dr. Ul richickenwe a tritt zum il als Hilfsarbeiter zur Ober

förſterei Halle. Forſtaſſeſſor Heinz Martin aus Hann.-Münden
iſt der Regierung Merſeburg als Forſteinrichter überwieſen worden.
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Dr. Bernhard B. Francke in Leer iſt zum Medizinalaſſeſſor
beſtellt und dem Kreisarzt für den Stadtkreis Halle überwieſen wor
den. Schulrat Steinkopf aus Bolkenhain Liegnitz) iſt

m 1, April in den Schulaufſichtsbezirk Eisleben verſetzt worden.
rau Profeſſor Dernehl von der Pädagogiſchen Akademie Stettin

mit dem 1. April zur Pädagogiſchen Akademie Halle verſetzt
worden.

Befördert wurden zum Polizeioberſten: Polizeioberſtleutnant
e Berlin) unter Ernennung zum Führer der Schutzpolizei Seine zum Polizeioberſtleutnant: Polizeimafor Saal-

wächter in Witienberg unter Ernennung zum Führer der Schutz
polizei HarburgWilhelmsburg, zum Polizeioberſtleutnant: der Po

jägerhauptmanns Stoffregen in Bittexfeld u

1

9n den letzten 14 entwickelt die Verwaltung des
Merſeburger Konſumvereins eine fieberhafte
Tätigkeit. em Anſchein nach können die Bedingungen des
Vergleichsverfahrens nicht mehr innegehalten werden
und man verſucht, zu retten, was noch zu retten iſt. Dabei
macht ſich gen wie ehedem in Halle, das Beſtreben geltend,
möglichſt viel von der Zentrale, alſo hier vom Merſeburger
Konſumverein, abzutrennen, Vor kurzem konnten wir
aus Nebra berichten, daß man die dortige Verteilunggsſtelle
aufgehoben hat, die nunmehr als „ſelbſtändiger Konſumverein“
von einigen KPD. Leuten weitergeführt werden ſoll aus
„Rentabilitätsgründen“. Wie verlautet, ſoll

auch die Verteilungsſtelle Leung aufgehoben
werden und ebenfalls als „eigener Konſumverein“ weiter
beſtehen. Auch von anderen auswärtigen Verkaufsſtellen wird
uns ähnliches gemeldet. Doch nicht nur das. Wie durchſickert,
ſoll ſogar die Abſicht beſtehen, das Zentralwarenlager
in Merſeburg ganz aufzulöſen. Uns werden in

iſt im Merſeburger Konſum los?
würdige Schlüſſe ziehen laſſen. Nach außen läßt man bei allen
dieſen Dingen durchblicken, daß ſie „aus Rentabilitätsgründen“veranlaßt und. Auf der anderen Seite gibt man aber die

Parole aus, einen neuen „Roten Ko um aufzubauen.
In der vorigen Woche fand im Feldſchlößchen auch eine

„Genoſſenſchaftsverſammlung“ ſtatt, zu der man allerdings nur
ganz ſichere Kantoniſten einlud. Dieſe Verſammlung ſtand
ebenfalls unter dem Thema: „Genoſſenſchaftliche Umorgani-
ſierung oder in Merſeburg?“ Und das, nachdem
ſonſt nur immer Siegesfanfaren aus dem großen Hauptquartier
des „Proviantamtes“ erſchallten. Einberufer dieſer Verſamm
lung waren aber ſonderbarerweiſe nicht die Verwaltung,
ſondern Funktionäre einiger Verkaufsſtellen. Unterzeichnet war
die mit der Schreibmaſchine hergeſtellte Einladung von
W. Krauſe, W. Becker, H. Wieſemann, K. Fähr-
ling. Man kann geſpannt ſein, was ſich hier in den nächſten
Wochen entſpinnt. Es ſollte uns wundern, wenn der Merſe
burger Konſumverein ſeinen großen Bruder von Halle und

dieſer Beziehung Beobachtungen mitgeteilt, die recht merk-

„Fm weißen Rößl' in Seung
Vielfachen Wünſchen entſprechend werden die Sädtiſchen Theater

Leipzig im rin der Leunawerke den Welterfol
„Jm weißen Röß!l“ in der Charellſchen Bearbeitung zur Auffu rung bringen. Wegen des zu erwartenden Andranges ſind zwei
Gaſtſpiele vorgeſehen, und r Mittwoch, den 13. und Donnerstag,
den 14. April um 20 April um 20 Uhr. Die Gaſtſpiele werden in
der Leipziger Originalbeſetzung ſtattfinden. Der Vorverkauf
für die zwei Gaſtvorſtellungen beginnt ſchon fetzt an den bekannten
Vorverkaufsſtellen. Es wird dringend empfohlen, die Karten recht
zeitig im Vorverkauf zu entnehmen.

In der letzten Nacht wurde im Gaſthaus „Zur
grünen Linde“ ein Einbruch verübt. Die Diebe drangen
von den Klia-Anlagen durch ein Fenſter ein. Geſtohlen
wurden etwa 135 Mk. Bargeld und Zigaretten im Werte von

r

lizeimajor Groſch in Weißenfels. e e
an äger-oberleutnant Wilke in Delitzſch iſt zunächſt bis zum 31. z hin

ausgeſchoben worden.
19 Mk. Geſtern wurden auch zwei Fahrraddiebſtähle, in der
Burg- und Poſtſtraße, ausgeführt.

cmAmtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Re. 13 Donnerstoa, den 24. März

eichspräſidenterwahl 2. 10. l 1932p und Preuß che X 24. Ayril 1932.
Auslegung der Stimmkarteien.

Die Stimmkarteien der Stadt Merſeburg liegen vom Mittwoch,
den 80. März 1932, bis Sonn den 3 April einſchließlich, imWahlamt, Rathaus am Marit immer 1. während der Dienſt-

ſtunden (Mittwochs, Sonnabends und Sonntags nur von 9 bis
13 Uhr) zur allgemeinen Einſicht öffentlich aus.

Einſprüche gegen die Stimmkarteien ſind nur innerhalb der oben
angegebenen Auslegungsfriſt i. Sie ſind im Wahlamt zur

des S beſtimmten ſtädtiſchen Beamten oder durch
bkſondere Eingaben beim Magiſtrat zu erheben.

Merſeburg, den 22. März 1932.
IX. 492/31. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Oberpräſident Magdeburg, den 26. Januar 1932.

der Provinz Sachſen
O. P. 1068. O.
Die unter dem 20. Januar 1931 OP. 741 O erteilte Zu
timmung zu der Genehmigung der Wertzuwachsſteuerordnung derne de Merſeburg vom 12. und 18. Juni 1928 verlängere

ich hiermit bis zum 31. März 1934 mit der h aß
dieſe Wertzuwachsſteuerordnung eine den Beſtimmungen des Rund
erlaſſes des Miniſters des Jnnern und des Finanz,niniſters vom
12. i 1931 IV u 335 und II A 655 (MBliV. S. 499) ent-

ende ung erhält.m i h auf die Maßgabe erforderlich werdende erneute
Gemeindebeſchluß hat, ſofern er der Maßgabe beitritt, vom 1. April
1982 ab Wirkſamkeit.

Dieſe Verlänger der Kuß marng findet ihre Rechtsgrund
lage in der mir durch den Runderlaß des Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters vom 26. Juni 1907 (Miniſterialblatt fürdie Preußiſche nnere Verwaltung S. 836) erteilten Ermächtigung,

die ihrerſeits auf F 77 Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes in der
aſſung des Art. 5 Nr. 8 des Kriegsgeſetzes zur Vereinfachung der

rwaltung vom 13 Mai 1918 (Preußiſche Geſetzſammlung S. 53)
in Verbindung mit dem Geſetz vom 3. Januar 1928 zur Wieder-
inkraftſetzu Kri etzes Vereinfachung der Verwaltung(Preut ſche Geſeſammlung S. beruht.

c-„=„-”„e---„— m22-2 m

Anſprüche irgendwelcher Art gegen den Staat oder das Reich
auf Gewährleiſtung des Steuerertrages oder in ähnlicher en
r aus dieſer Verlängerung der Zuſtimmung nicht hergeleitet

erden.
Jn Vertretung

(L. S.) gez. Unterſchrift.
Veröffentlicht!

Merſeburg, den 23. März 10982.
V. a. 27/31. Der Ragiſtrat.

Standesamt.
Geöffnet am Freitag r r r 25. März 1932. und amMontag (2. Nee dem 28. März 1982, von 11 bis 12 Uhr,

und zwar nur zur Beurkundung von Sterbefällen und Totgeburten.
Merſeburg, den 23. März 1932.

Der Magiſtrat.

Die Nutzung de chaftliche zirke dee Nutzun r gemeinſ n rke der Stadtgemeinde Merſeburg of mit Genehmigung des e r
e 7 der Jagdordnung in einem nördlichen etwaHektar großen und einem ſüollhen etwa 288 Hektar großen

Jagdbezirke eingeteilt ſind, ſoll auf die Dauer von 6 Jahren, be
Juni 1932, durch öffentliches Ausgebot neu ver

Die Pachtbedingungen liegen in der Zeit vom 26. März bis
9. April 1932 im Zimmer Nr. 11 des Rathauſes am Markt aus.

er Der erwin iſt auf Mittwoch, den 20. April 1982,
11 Uhr im Magiſtratsſitzungszimmer, Rathaus am Markt, 2 Trep
gehe Beltnt folgt unter Bezugnahme auf

eſe Bekanntmachung erfolgt un ezugnahme au 17Abſ. 8 und 21 Abſ. 9 der Jagdordnung vom I8. Juli r

3 per kann n h T errgide unden edingungen währ r Auslegungsfriſt Einſpruim Bezirksausſchuß erheben. on pruqh
Merſeburg, den 283. März 1982.

ginnend am 1.
pachtet werden.

II. /81. Der Jagdvorſteher.
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der Wirtschaft kommt
wenn wir Sparen

Schrittmacher ins Verderben noch lange überlebt.

„„„„à„CSÜJR JWarum ſchon wieder Lehrerwechſel?
Leuna. Aus der Freien Schul geſellſchaft wird uns

h Große Erregung und Verbitierung herrſcht hier bei der
erſ und auch vor allem bei den Kindern des zweiten Schul-

jahres, Mädchen und Jungen, nachdem bekannt wurde, daß der
Junglehrer Hubert Müller, der erſt vor 4 Wochen vom Eiche
felde nach Leung kam und kaum ſeine Klaſſenkinder richtig kennen-
gelernt hat, ſchon wieder zum Wanderſtab greifen muß. Glaubte
doch die Elternſchaft beſtimmt an eine Beſſerung dieſes Klaſſen
verhältniſſes, zumal die Perſönlichkeit Müllers durch ſeine moderne
Erziehungsweiſe verſprach, nicht ohne Erfolg zu ſein. Im letzten,
nunmehr verfloſſenen, Schuljahre hatten dieſe Kinder allein
5 Klaſſenlehrer und außer dieſen noch 3 Lehrer für beſondere Un-
terrichtsfächer zu ertragen. Daß man gerade bei den Kleinſten,
ſich erſt ins Schulleben einfühlenden Kindern mit ſage und ſchreibe
8 Lehrkräften Experimente macht, kann auf keinen Fall gutgeheißen
werden. Es muß vor allen Dingen ein ſehr ernſtes Wort mit der
Merſeburger Schulaufſichtsbehörde geſprochen wer-
den, endlich einmal für einen geregelten Betrieb an unſerer Schule
beſorgt zu ſein.

Göhren. Die Bahnüberführung im Straßenzuge Merſe-
burg--Leipzig, die erſt im vorigen Jahr fertiggeſtellt wurde, ſoll
nächſtens neu gepflaſtert werden. Dadurch macht ſich die Sperrung
der Provinzialſtraße nötig. Die Auedörfer, die für die Umleitunz
in Frage kommen, ſehen ſchon jetzt mit Unbehagen das abermalige
Zerfahren ihrer Straßen kommen, die noch vom vorigen Jahre
nicht wieder völlig in Ordnung ſind.

Bad Lauchſtädßt. Goethe- Begeiſterung ohne
Grenzen. In Bad Lauchſtädt ſteht im Kurpark ein Haus,
das zu Goethes Zeiten ſchon einen Verkaufsladen beſaß, und
in dem Chriſtiane Wulpius, die ſpätere Gattin Goethes, bei
ihrem Kuraufenthalt in Lauchſtädt wiederholt gewohnt hat.
Da man vermuten kann, daß Goethe dort Einkäufe gemacht
hat, hat der Beſitzer des Hauſes ſeinem Geſchäft den Namen
„Goethe-Kaufhaus“ beigelegt.
am Hauſe deuten auf Goethe.

Jurgis
Zſcherben. Elternabend. Am GoetheGodenktag veranſtal

Elternabend. Hauptlehrer Saupe gedachte dabei des Wirkens
Goethes. Die Darbietungen der Kinder ſtanden auf hoher Stufe.
Sie ernteten dafür großen Beifall.

Kreis Delitasch
Bühring AG. Landsberg in Liquidatio.
Die Firma Bühring AG., Maſchinenfabrik in Landsberg, iſt

nach 50jährigem Beſtehen in Liquidation getreten.

In der Generalverſammlung am Mittwoch wurde hiervon gemäß
z 240 HGB., Verluſt über die Hälfte des Aktienkapitals) Mitteilung
gemacht und der Liquidation der Geſellſchaft zugeſtimmt. Zum L
quidator wurde der bisherige Direktor H. Veitengruber, Landsberg,
ernannt.

Die Bewinn und Verluſtrechnung dom 31. Dezember 1931 weiſt
einen Verluſt von 517 795 Mk, aus, der das Stammkapital über
ſteigt.
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und ehrlich erworbenes Geld da anlegen,
Wo es giener ist: bei der Sparkasse

SPARKASSE DES SAALKREISES hauptstelle: Halle a. S, an Stadttheater

7 2welg

Zwei alte Jnſchriften“

tete die hieſige Volksſchule im überfüllten Saal von Steinkopf einen

r
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t
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Arbeiterjugend im Vormarſch
Am Sonntag fand die Unterbezirkskonferenz des Un

terbezirks Liebenwerda-Torgau der Sozialiſtiſchen Ar-beiter Jugend in Liebenwerda ſtatt. Genoſſe Grober
als Vertreter der Partei richtet eine ernſte Mahnung an die Ju-
gend. Die Jugend muß erkennen, um was es in den nächſten
Wochen geht. Es müſſen alle Kräfte aufgeboten werden, um einen
Sieg des Faſchismus zu verhindern.

Der Geſchäftsbericht des Gen. Häßlich beweiſt, daß im
vergangenen Jahre

erfreuliche Fortſchritte der Bewegung
im Unterbezirk zu verzeichnen ſind. Die Zahl der Ortsgruppen hat
ſich von 5 auf 8S erhöht. Die Zahl der Mitglieder iſt um 55 Pro
zent geſtiegen. Durch die Oſterwerbung wird ſich die Mitglieder-
zahl noch erhöhen. Der Kaſſenbericht, ebenſo die Berichte
der Werbebezirksleiter und der Gruppenleiter bewieſen ebenfalls
den Fortſchritt der Bewegung in den reaktionären Kreiſen Lieben-
werda und Torgau.

Das kommende Jahr wird vor allen Dingen die Aufgabe an
die Funktionäre ſtellen, die beſtehenden Gruppen zu halten und
auszubauen.

Die Kinderfreunde- Bewegung hat ebenfalls Fuß im
Unterbezirk gefaßt. Es beſtehen zur Zeit 3 Ortsgruppen mit 120
Mitgliedern. Dieſes Gebiet muß von den Genoſſen mit größtem
Intereſſe verfolgt werden, da die Kinderfreunde den Nachwuchs für
die Sozialiſtiſche ArbeiterJugend bedeuten.

Jn der Leitung des Unterbezirks tritt eine Aenderung ein. An
Stelle des Gen. Häßlich wurde der Gen. Herz als Unterbezirks-
kaſſierer gewählt. Neu kommen in den Unterbezirksvorſtand auch
ie Gen. Schönhof, Lehmann und Ponikau.

Aus dem Arbeitsplan für das kommende Jahr iſt zu er
ſehen, daß der Unterbezirk eine Reihe von Veranſtaltungen plant.
Zur Schulung der Mitglieder ſollen 4 Kurſe ſtattfinden, ein Ztägi
ger und 3 Wochenendkurſe.

Ein Unterbezirkstreffen ſoll im Auguſt in Lanchhammer
ſtattfinden,

das eine große Kundgebung für den Gedanken des Sozialismus
werden ſoll.

Zum Schluß der Konferenz richtet der Gen. Herz noch einmal
eine Mahnung an die Funktionäre, alles einzuſetzen für den Aus-
bau der ſozialiſtiſchen Bewegung.

Fwei Todesopfer eines Grubenunglücks
Bad Liebenwerda. Jn der Grube Luiſe bei Domsdorf ereig-

nete ſich ein ſchweres Unglück. Als eine Lokomotive der Gruben-
bahn über einen Damm fuhr, gerieten die Sandmaſſen in Be
wegung, und die Maſchine ſtürzte den Damm hinunter in ein
Waſſerloch. Der Führer und der Heizer der Maſchine mußten mit
Schweißgeräten aus ihrer Lage befreit werden. Beide wurden
ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführt, wo ſie ihren Ver-
letzungen erle gen ſind

Bockwitz. Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Von Beamten der Landjägerei wurde in Coſtebrau eine
Falſchmünzerwerkſtätte ausgehoben und die geſamte Einrich-

beſchlagnahmt. Die Täter, Rudolf Wie ra und Galli-
kowſki, wurden verhaftet. Sie haben durchweg Fünfzig-pfennigſtücke hergeſtellt, von denen noch etwa 270 Stück vor-

gefunden wurden. a eke waren die Orte des Bock-
witzer Ländchens. Wie lange ſie bereits ihr Handwerk be
trieben und wieviel Falſchſtücke ſie in den Verkehr gebracht
haben, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

aurfreitogs-Fport
Im 6. Bezirk

hletik wird morgen mit dem Waldlauf eröffnet.Die Satſon der Leichtat
Start und Ziel ſind Schillers Garten 10 Uhr. Nachmittags werden dann noch
Handballſpiele ausgetragen. Das eſſanteſte Treffen dürfte wohl im halliſchen
Stadion um 15 Uhr zu finden ſein. Zwei Klaſſenmannſchaften begegnen ſich
hier,

Fichte Halle Freie Turner Hannover Liſt.
Vorher, 14 Uhr, ſpielen Fichte Süd l Schkeuditz I. Die Gäſte ſind in

Leipzig in die erſte Klaſſe aufgerückt. Die Hallenſer müſſen ſich tüchtig anſtrengen,
wenn ſie gewinnen wollen.

Am Oſterſonnabend weilen ferner noch bei Dieskau Gäſte aus dem Main-
gebiet, und zwar Offenbach aus dem 9. Kreiſe. Beginn 17 Uhr. Vorher:
Dieskau II Döllnitz II. Die erſte Oſtertag ſieht die meiſten Bezirksvereine unter

ſich im friedlichen Wettſtreit, während am zweiten Oſtertag für den geſamten Bezirk
Sprielverbot beſteht wegen des Städteſpiels Halle 8eipzig. Dieſesſdo
Treffen ſindet um 15 Uhr im Ammendorfer Stadion ſtatt.

Jm übrigen Bezirk ſpielen in:
Reidedurg: 14 Uhr: Reideburg l Lochan J. Zwei ungefähr gleichſtarke

Gegner, die größere Chance hat Lochau.
Döllniz: 15 Uhr: Freie Turner l Queis I. Bei gleichverteiltem Spiel dürften

die Gaſte mit einem knappen Erfolge rechnen können.
Höhnſtedt: 15 Uhr: Höhnſtedt Jl Schafſtädt J. Als die Spielſtärkeren gelten

hier die Platzbeſitzer.
Merſeburg: Jahn Il Schwimmer Ammendorf I.

Feld beherrſchen.

Im 8. Bezirk
Fußball:
Petersroda: Möhlau I weilt in Petersroda. Die Gäſte werden ſich mächtig

Hier werden die Gäſte das

Deldſ: Der 8. Bezirk entſendet am eine Elf nach Deoligſe e e e de
1931

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Ort ruppe Bitter
eld findet am Freitag, dem 25. März 18982, enreinen ein S chwettkamipf ſtatt. Die beſten Ausſichten als

diesmal Ammendorf. Ebenfalls wird
Merſeburg ſta
iterfets zur Se

in Front erſcheinen, während Halle und
it etwas ins egrrgſen geraten ſind. Trotz

m dürften die Punktunterſchiede nicht u hoch ſein.
n be r s 510 Uhr. e VerwerdenRunden vormit mit s in t C ie nis e B.u von 'pe uto.Treffpunkt und Asehrt ickegplet (Moſtecke). S

S Wenn ni z 19). Die angeſetzten Spiele mitaus. on urd u am Dienstag,ch weiſe 1 Was für jede Vollmannſzirk zu hinterlegen ſind und h an den Krets abgeführm werden müſſen.
Weiter werden die Vereinsſpielleiter auf das Fäll igwerden r Kopffſteuer do

Quartal hi ieſen. Die Vereine mit Tennisabteilungen werden erſucht hreden ſofort beim Bezirk zu melden. Die Mannſchaften, die an der
Serie tei ne paben brauchen die 0,75 Mk. Dir abzuführen. Sorgt fürden reſtloſen J Vorverkaufskarten zum i Leipzig Halle in Ammen

z St ſofern

dorf, ſowie *iur Abrech r der Karten. Adolf Werge.

iert finden folgende1. t t r är 3 de re Lermendo e e
mitt, Merſeburg). 94 15 Uhr: I Butmann,95 14 Uhr: Naundorf II Webau II Kohl. Kötzſchen). n S Uhr: Roſen

Köttichau 1 r Merſeburg). 97 14 Uhr: Röſſen II-- m x 4e n). 98 m Röſſen S Nier Koöttt u Schüler (Roöſſen).
erſebur ihre I (Haushälter, K u00 14 uhr tII (Rö däh 1 13 Uhr: Merſebur Shuler Ka Kayna Schüler (Merſ urgh.

n Leipzig weilt: Blau-Wei I n und üler e Weſt 03 S Quedlinbund Siersleben weilt: RotWeiſ und II. n s März): 112.30 Uhr: Ammendorf I Helfta n (Schmidt, te). 108 13 van 1
keuditz I eder Naun-

e len e S wigubit II (Merſebu 106 16 Uhr: e I
107 13.30 Uhr: Kayna II Dürrenbeon Schüler Dürrenberg Schüler

Jn karte S. weilt mee I, II und Schüler In Siersleben weilt
ot-Weiß I und II. h ſpielt die Bezirksmannſchaft in Naumburggegen Vf8 88. Der Bezi ſpielausſchet: Friedemann, Brothe.

„Fichte“ Halle e. V. Alle Genoſſen, welche einen Hannovevaner in Quartiernehmen, treffen ſich Donnerstagabend 9. Uhr im „Volkspark“ zum Ab-
holen. H. Löcch

Tennisabteilun egattaKlub Halle. Heute le ter Uebungsabend in der
Alles zur te l Le.

Valdlauf
an Glaucha ele

r Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin.Treffpunkt 9 Uhr an der Allgemeinen e (mit Sportkleidung).

Verantwortlich für Politik, uilleton und Allgemeines: Ernſt Loops; für vokales
und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; für Provinz und Sport Feliz Habicht;
ſamtlich in Halle Verantwortkich für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle.
Druck und Verlag Halleſche Druckerei- Geſellſchaft ubH. Halle Gr Märkerſtraße C

2227 d

Samen
Kakteen3 Vogelfutter
Walter Langert,

Marktp atz 2, Ecke Gr. Märkerstr.
Fernruf 341 92 l

Ohbsthaume
n a en Formen u. bewährt. So ten
Hochstamm-, Buseh- und Sehing-

erbsume u. -Straucher, Hecken-
pfianzen. Schlinggewöschse,

Spargelpfianzen usw,
Große Vorrate. Heragesetete
Proise. Kataſog aut Verlangen
Alte Bäume. Rosen usw. werden
beim Verkauf trisch aus der Erde
genommen; nur dadurch ist
ein gutes An wachsen wöglich.
Otto Brecht, Baum- u. Rosenschulen

tnalie-Kröcdlwitz. Tel. 217 61

erfährt die Ankündigungen

an jeber Keſtauranon
und de deinem Frieur

verlange das

Her Sporfsmann
zweckmätzig durch eine Anzeige im Volks-blatt tür den Bezirk Halle- Merseburg. Der

Vereinsvorstand, der als Sprachiohr zu seinen 4ifred Koch
Mitgliedern die Anzeige wählt, bedient sich Landwehrſtrase 7
der billigsten und schnelisten Nachrichten-
übermittlung. Vergleichen Sie einmal den Zeit-
verlust und die Kosten, die eine schriftlicheBenachrichiigung ertordert, mit dem Preis der
Anzeige! Jeder, der einem großen Kreis etwas
zu sagen hat, es schnell, billig und ertolgreich
sagen will, sagt es durch eine Anzeige

I Höbel
rebr. u. neue

tzetten v. 10,- an
sofas von 15.- an

tähle von 2.- an
Schränke v -0,- an
tig r 15. an

iegel! v. 8, an
Wascdt v. S. an
Schreibt v. 10.- an
sow. al e a d. Arten Möre

in gober Auswahl
Biſtzmann
Halle a. S.Mauerstr. 34
am Francken'atz

seines Vereins Eisendanner-
Dienstuhren

zu haben ber

Besonders
bi lige

lehens-
mittel

5 Rabatt

„Volksblutt
Falls

Geſtorben: Halle:

ſe burg: vuiſe Klingholz.zum Adoſinemem auf! Marcjzſcheſky. Torgau:

M ä äeä äe e ehe Mcs 9ck kn ſhcetha t. ech. 9ch h hat ca. ch al alt chcst e gen 9 n tet ge ccccc t

Famimnen-Rachrichten

mann, Olga Juſt, Margarete Sittig, Anna Thom-
ſen. Creisfeld: Anna Hopfſtock. GroßL dorbanden, fordere örner: Otto Hertel, Emma Wittmann. M er Fur 200 m art

Panmier. Hohen- ba I. Gartenlane

Jeſewitz:

Herren Sport-Anzüge, 2tlg.Erledricin. der bevorzugte Anzug junger

ſeiner Herren für Sport und Straße
le Stühle 5.25 39. 34.
Köchen- 3,25 Herren-Sport- Anzüge

Erwin Voigt, Max Elſter- Trahert strapazierfähige Qualitäten,

N. b llig zu verk moderne Streifen in schwa
Willy Offert. unter 441

an die Exp. d. Bl. 34,- 29,-

Eilenburg: Wilhelmprießnitz: Wilhelm Hanke.
Krebs

Fürs Osterfest
schöne und praktische

Geschenk Artikel
zu ungewöhnlich billigen Preisen

Otto Dobßowitza

in reinwollenen Kammgarn
und modernen Fresko Stoff

69,- 59,

Slipon und Raglan,

59,- 49,-

H A L L

hd

Sakko, Weste, Golf- u. lange Hose

weiß, grau weiß, braun weiß

Herren-Sakko- Anzüge

Herren Gabardine-Möntel
moderne

uni- Farben und Melangen

Holleu kam
Große UirichstraoBbe

h
anderen Tageszettungen inſerkeren

das „VOLKSBLATT-
nicht berückſichtigen, bekunden n
daß ſie die wirtſchaftliche Bedeu
der Kaufkraft unſerer Leſer noch

erkannt haben oder nicht erkemn
wollen. Ze tung le'en heißt, auch
Anzeigenteil beachten und beim Einkauf
die Jnſerenten bevorzugen. Niemand
wird ſich Geſchäftsleuten aufdrängen,
die Arbeiterkundſchaft nicht

Haststätten
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Banuer, Große Steinſtr. Paul Sickel

29, 19

i. Vnichstr 5 Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 6279,- 69,- 59,- 2 1 Hallmarktarid, iſt eUebigau: Otto Anzahlung „Blaue Grotte“, Oleariusſt I
rz- Fremdenheim Etoroſt. Horz Nr

Café um Frevchütz“, Kl. Ulrichſtraße 2
„Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„Gewertſchaftshaus“. Har: 4244
„Goldene Kette“, Alter Markt I
Goldenes Herz“, Manstelder Straßes7
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79

Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 88
aundelsvörre, Talamtſtrane 9
afée Hohenzollern, Geiſtſtraße 38

„Jagdſchloß“, Moritzzwinger
Eafé König Robert-Franz-RingCafé Korfo, Große Steinſtraße m

Kochs Künfſtlerſpiele, Wenn
A. Kunth, Alter Markt
E. Leuſchner Albrechtſtraße
Café Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
„„Obſtbörſe“, Bärgaſſe
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
Promenaden-Café, Waiſenhausring 16
Café Pudmensky, Gr. Steinſtraße 23
„Nakete“, Kabarett, Kleine Klausſtraße 7Café Roiand, Marktplatz 28
St. Nikolanus, Gr. Nikolaiſtr.9/ u. Gr. Ulrichſtr. 3
Cafe Schmauch, Gr. Uirichſte. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerfitätsring 2Uhligzich, Gr. Märterſtraße

24, 19

en

49, 39-

39. 29-

wen u Falkenberg und Vebigao
Hamen-, Derren-, Kind. Bekletdung Klerderſtoſſ

Baumwoll waren Möbelſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs- Kleidung HerrenArtike.

e Eiébörſe“, n JanSchwarzen Bär“ Fr. Haring), eCafé Zorn, Leipziger Straße 99 r

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
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Junlkers
Das neueſte T die ſtellung der

Krema Junkers. Der Rame iſt dem ganzen Volk ufig,
beſonders ſeil dem Kriege; jedes Kind kennt die ſilbernen
VDögel: Verkehrsſlugzeuge, die zu einem Teil aus der
Deſſauer Fabrik ſtammen, Die iſt daher auch
das bekannleſte Glied dieſer großen von Peofeſſor Junkers

e Werkſtätten, die beſonders in ihrer Heimal, dem
ialeriſchen Deſſau, einen überragenden Platz im Wirtſchafts

leben einnehmen.
Schon im Jahre 1907 hat Junkers eines der weſentlichſten

Patente des Flugzeugbaues, das Patent für das „Nurflügelflugzeug“,
dekommen: heute, nach 25 Jahren, iſt die techniſche Entwicklung
des Flugzeugbaues endlich ſoweit, die damaligen Projekte in die
Tat umſetgzen zu können. Aber Junkers hat auch den Weg gewieſen
von den Anfängen des Flugzeugbaues bis zu den heutigen
Leiſtungen; er hat während des Krieges das erſte Ganzmetallflug
zeug, den erſten verſtrebungs und verſpannungsloſen Eindecker
gebaut, wie ſie heute von faſt allen Flugzeugfirmen der Welt her
geſtellt werden.

Dank ſeiner großen Möglichkeiten hat das Deſſauer Flugzeug
werk bahnhbrechende Arbeiten auch in Einzelbauten verwirklicht. Hier
iſt an das Großfrachtflugzeug zu erinnern, das aus der erfolgreichen
BremenType entſtanden iſt, der erſten Bezwingerin des Atlantiks
von Oſt nach Weſt unter Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice; an das
Höhenflugzeug, mit dem der Pilot Neuendorf 1929 den Welthöhen
rekord eroberte; an das Neueſte und größte Landflugzeug der Welt
überdaupt, die G 38. Die Erforſchung der Stratoſphäre durch eine
weziell dafür gebaute Maſchine, die uns gleichzeitig einen neuen

Vom Flugzeug zum Badeofen
Geſchwindigkeitorekord bringen ſoll, ſteht noch auf dem Programm,
iſt aber ſicher keine bloße Utopie mehr.

Hugo Junkers griff auch katkräftig bei der Errichtung des Luft
verkehrs zu und ſchuf als einer der erſten regelmäßige Luft
linlen in Perſien, Hinterindien, Siam, Ching und Rußland.
Auch in Südamerika konnie er Fuß faſſen gegenüber den dort
faſt allmächtigen franzöſiſchen Geſellſchafien; ebenſo in Jentral
amerika; alle ſeine Linien werden mit wenigen Ausnahmen von
ſeinen eigenen Maſchinen bedient, die damit ſeinem Werk wieder

zu Abſatz verhelfen.
Die Junkers- Maſchinen ſind vielfach mit eigenen Flugmotoren

ausgerüſtet, die Junkers von Anfang an ſelbſt herſtellte; die per
ſchiedenen Typen haben ſich ſo gut bewährt, daß im Ausland mehr
fach Lizenzen davon verkauft werden konnten. Seit Jahren iſt
Junkers auf dem Motorenbau vor allem damit beſchäftigt, einen
brauchbaren Dieſelflugmotor zu bauen, der die große Gefahr des
leicht brennbaren Benzins ausſchalten und dank ſeiner Sparſamkeit
die Wirtſchaftlichkeit des Flugbetriebes erhöhen ſoll. 1931 wurde das
erſte Großflugzeug mit einem Junkers-Dieſel ausgerüſtet, dem
Juno der ſich bis jetzt ausgezeichnet bewährt hat.

Weitere Deſſauer Junkers- Fabriken ergänzen das Fabrikations
programm. Eine ße Spezialfabrik für Wärmegeräte ſtellt bei
ſpielsweiſe Gaskocher, Gasherde, Gasbadeöfen und alle ſonſtigen
Geräte her, die der Erwärmung von Räumen und Keſſeln dienen.
Auch Wärmemeßgeräte und Regulierungseinrichtungen für die ge
ſamte Thermotechnik werden in großem Umfang hergeſtellt. Ein
anderes induſtrielles Betätigungsfeld liegt im Bau von Waſſer
wirbelbremſen und anderen gleichartigen Apparaten, die die
Wiſſenſchaft benötigt. So hat ſich Junkers auf eine wahre
Friedens arbeit umgeſtellt.

e r e ez Nberne 9oethe Medaille perten ger Kelchepenſſgent u. a. an de Dichler: Forien Aaupimann und

RKiearda Such (oden), Rermann Sehr und den Seiter der Weimarer Seierlichkeiten Keuthäufer (unien)

Rüſtet für den zweiten Wahlgang!
Eiſerne Front erobert das LandNicht locker laſſen!

t locker laſſen, ſt die Parole der Eiſernen

r r reCLeller des Reichsbanners, Kamerad Höltiermann, in eineronferenz mikteilte, zum Teil ganz neue e der Agilakion

Es wäre verfrühl, Ein mitzuteilen;

n r W rung Rede im Zeichskag2

im
Auch die Rundfunkanſprache des r 5äöWerte euf dieſen Wege allen Wählern bekannk werden.

an wird eine Wperſanginege weiſe der
von der auch das kleinſte Dorf erfaßt werden wird,

Das Dritte Reich in Braunſchweig
In Braunſchweig haben ſich die Verhältniſſe

wie der Preſſechef des Reichsbanners, Vlegner, auf Grund
Erklärungen Braunſchweiger Republikaner nach

weiſen konnte, ſo entwickelt, daß die Republikaner vogelfrei
ſind. Täglich melden ſich Leute, die von Ueberfällen nationalſozia
üiſtiſcher Horden auf ſich oder ihre Angehörigen berichten. Oft be

ſich darunter Perſonen, die gar nicht Mitglied einer republi
n Partei ſind. Die Terrorakte der Sl.- und SS.

Horden ſteigern ſich von Tag zu Tag. Am 11. März wurde nachts
gegen 812 Uhr auf den Konſumverein in Kreienſen ein Ueber

fall von Rationalſozialiſten verübt. Der Konſumvereinsverwalter
und ſein Sohn wurden niedergeſchlagen und eine große Anzahl
Fenſterſcheiben zertrümmert. Am 16. März, gegen 311 Uhr abends,
drangen 150 Nationalſozialiſten in die Frieſenſtraße, eine Arbeiter
ſtraße Braunſchweigs, ein. Sie verjagten die Paſſanten von der
Straße, warfen die Fenſter der Arbeiterwohnungen mit Steinen
ein und gaben mehrfach Schüſſe ab. Die Polizei verſagte
auch hier, wie bei allen dieſen Ueberfällen, vollkommen. In Kreien
ſen, wo ſich in einer alten Waffenfabrik die SS. Schule der Nazis
befindet, ſind Ueberfälle auf Paſſanten an der Tagesordnung. Selbſt
die Eiſenbahnbeamten werden dabei nicht verſchont. Eine Be
ſchwerde an die Eiſenbahndirektion Kaſſel iſt eingereicht worden.

Ueberfallwagen der Nazis
Bei einem großen Tell ihrer Ueberfälle bedienen ſich die Ratio

nalſozialiſten neuerdings mehrerer Kraftwagen, die genau ſo ein
gerichtet ſind, wie die Ueberfallautos der Polizei. Dieſe Wagen
ſind beſetzt mit S. und SS.Keuten, die einheitlich mit grünen
Mänteln bekleidet ſind und mit Feldſpaten und Hunde-
peitſchen über Republikaner herfallen. Das Reichsbanner hatte
für den Freitag vor der Wahl einen Demonſtrationszug durch die
Stadt Braunſchweig beantragt. Klagges verbot den Demon-
ſtrationszug, der S. aber wurde am Sonnabend ein Fackelzug

tattet. Bei dieſem Vormarſch marſchierte ein großer Teil der
vollkommen un iformiert in grünen Mänteln auf. Viele

der Burſchen trugen offen militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände. Auch
hier ſchritt die Polizei in keiner Weiſe gegen die Durchbrechung des

Unlkformverbotes ein.
So tobt ſich in dem kleinen Ländchen nationalſozialiſtiſcher

Uebermut aus! Der Reichsinnenminiſter aber ſchweigt! Am
10. April wird das deutſche Volk durch die Wiederwahl
Hindendurges ſeinen tiefen Abſcheu vor dem Gewaltregiment
mordender Landsknechte bezeugen.

Betrüger an der Reichsbahn
Oer Schwiegervater eines Kölner Razi Stadtverordneten

Das erweiterte Schöffengericht Köin verurtellle den feü
Rhemacher Guſtav Loeltgen, den r Kölner Razi

wegen Renkenbeirugs an zuz Mongaken Gefängnis. Die Frav des verraten erhielt wegen

Bethilfe neun Monate Gefängnis

Gebühr für Bäührer
Die Dresdener Stadtverordnetenverſammlung hat in nichtVffenk

Kcher Sihung einſtimmig beſchloſſen, daß der Bärgermelſter
He. Bäh rer von ſeinem Amk als Finanzdezernenl enkhoben und

ein Diſzipligarverfahren gegen ihn eingeleitet werden ſoll,
weil er der Stadt durch Ankauf von Reichsanleihe Ablöfungsſchuld
ohne Ausloſungsrecht einen Schaden von ekwa7? Millionen
Mark zugefägt hat. Bährer hat jetzt ſelbſt ſein Finauzdezernat
niedergelegt und ein DHiſziplinarverfahren gegen ſich beaukragt. Rach
ſeiner pomphaften Anbiederung bei den Razis iſt das ein hin
gebährendes Ende

Zum Tode Ambreits

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat zu dem Tode
von Paul Ambreit dem Bundesvorſtand des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftzsbundes ſowie der Witwe des Verſtorbenen
ſeine aufrichtige Teilnahme ausgeſprochen

Brand im Königsberger Opernhaus
Während der Vorſtellung „Die drei Musketiere“ im Opern

haus in Königsberg brach im Dachgeſchoß des Bühnenhauſes
Feuer aus. Die Vorſtellung wurde ſofort unterbrochen und
der Zuſchauerraum in voller Ordnung und Ruhe geräumt.
Bald nach Mitternacht konnte die Feuerwehr größtenteils von
der Brandſtätte wieder abrücken. Da das Feuer ſich über die
neben dem Malerſaal gelegenen Schneiderateliers ausgebreitet
hatte, iſt der Schaden an Koſtümen und dergleichen ſehr be-
trächtlich. Bei den Löſcharbeiten ſtürzte ein Feuerwehrmann
ab, deſſen Verletzungen aber nicht lebensgefährlich ſind.

250 Tornado-Opfer
New PYork, 23. März. (Eigenbericht.)

Die Zahl der Opfer der Wirbelſturmkataſtrophe in
den amerikaniſchen Südſtaaten hat ſich inzwiſchen auf
250 erhöht. Der Schaden iſt vorläufig unüberſehbar.
Die Bundesbehörden und das Rote Kreuz haben bisher
zur Linderung der größten Not der Verletzten und
Obdachloſen Tauſende von Dollars aufgeboten.

Die Bierpreisſenkung
Die am Dienstagabend herausgegebene Verordnung des Reichs

kommiſſars für Preisüberwachung über die Senkung des Bierpreiſes
zerfällt im weſentlichen in zwei Teile, von denen der eine die
Brauereipreiſe, der andere die Ausſchankpreiſe behandelt. Durch
Senkung der Reichs und Gemeindebierſteuer wird der Brauereipreis
in Berlin insgeſamt um 9,25 M. auf 40,60 M. für den Hektoliter
Vollbier herabgeſetzt. Zu dieſem verminderten Einkaufspreis kommt
ein um 2,25 M. geſenkter Ausſchankpreis. Dieſe Minderung des
Schanknutzes hat der Gaſtwirt ſelbſt zu tragen. Wie groß die Preis
ſenkung alsdann pro Glas Bier ſein wird, hat der Gaſtwirt durch
ein kompliziertes Verfahren ſelbſt zu errechnen. So entſteht ein
individueller Durchſchnittspreis, nach dem die Bierpreiſe in den
einzelnen Gaſtwirtſchaften verſchieden ſein können.

Wenn auf Grund der Berechnung des Gaſtwirtes ein Schanf
mutzen von nicht mehr als 20 M. pro Hektoliter herauskommt, muß
der Gaſtwirt den Preis für eine Gläſerart, und zwar für die
gebräuchlichſte, um fünf Pfennig ſenken. Die Gaſtwirte ſind ver
pflichtet, vom 28. März ab in ihren Lokalen eine Preistafel an
zubringen, auf der die am 8. Dezember 1931 gültig geweſenen und
die jeweils geltenden Preiſe für die in dem Geſchäftslokal aus
gehängte Maßeinheit erſichtlich ſind. Frühere Senkungen werden
auf Antrag angerechnet.

Anveränderter! Arbeitsmarkt
Der Arbeitsmarkt hat nach dem neuen Bericht der Reichs

anſtalt auch in der erſten Hälfte des März keine weſentlichen
Aenderungen erfahren. Eine Reihe verhältnismäßig gering-
fügiger Schwankungen haben ſich zu einem im ganzen unveränderten
Stand der Arbeitsloſigkeit ausgeglichen. Am 15. März wurden
bei den Arbeitsämtern rund 6 129 000 Arbeitsloſe gezählt.
Die Arbeitsloſenverſicherung erfuhr eine Entlaſtung um rund
115 000 auf rund 1 736 000 Hauptunterſtützungsempfänger, während
in der Kriſenfürſorge eine nicht unerwartete weitere Belaſtung um
m 43 000 auf rund 1 717 000 Hauptunterſtützungsempfänger

at.
Die Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrts-

erwerbsloſen betrug Ende Februar rund 1 833 000, während zur
gleichen Jeit über Millionen Arbeitsloſe in der Akbeitsloſen
verſicherung und in der Kriſenfürſorge betreut wurden.

Die Frühjahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes wurde in vielen
Bezirken durch Wiedereinſetzen von Froſt und Schnee aufgehalten,
auch in der erſten Märzhälfte des Vorjahres war noch eine Zunahme
der Arbeitsloſenzahl um rund 8000 zu verzeichnen.

Reubewilligte Kleinſiedlerſtellen
Amtlich wird mitgeteilt:
In der Zeit vom 15. bis 21. März 1932 ſind wiederum

eine Reihe von Kleinſiedlerſtellen bewilligt worden,
ſo u. a. in Beuthen-Land (Stollarzowitz) 100, Freiburg i. Br. 50,
Gelſenkirchen 134, Magdeburg 230, Mannheim 212, Mülheim
a. d. Ruhr 140, Köln a. Rh. 400. Damit ſind insgeſamt bisher
12 500 Kleinſiedlerſtellen bewilligt worden.

Die Geſamtzahl der bisher bewilligten Kleingarten-
ſtellen beträgt über 30 000. Von den zuletzt mit Kleingärten
bedachten Städten ſeien u. a. erwähnt: Bochum mit 513, Crimmit
ſchau (Sachſen) mit 204, Eythra (Sachſen) mit 100, Glauchau
(Sachſen) mit 110, Hamm (Weſtfalen) mit 159, Kettwig a. d. R.
mit 115, Leung mit 100, Neckarfulm mit 111, Plauen i. V. mit 200
und Uim a. d. Donau mit 150 Kleingärten.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 23. März

Feste Stimmung
Die feſte im Se Wengel hat an der Berliner Produktenbörſe hielz

uch i in r An war ſehen n z ſtieß zu gute Nacho daß um etwa e e Preiſe für promptea m e d 2 eferungsge ft machtenbe e von 1 Mark oggen e demgegen
W i Stimmung. Der i m oße Sederf der M en konnte inn e ſo wo des r Angebots an31 en t. eiſe fül te wie für Lieferungsware unverändert

blieben. Mehl h m es T emer nich r. r 7 4ſie e TendenzKonſumge zu nen. den
war etw rend das ne eng blieb. Jnſtärker, w

leicht r.
Die Kauflufolgedeſſen konnten ſich hier die Preiſe

(ad uetiſge Statien in en
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BereinsKalender V ALM A.
der Ortsvereme der SPD.,

Frauen und
Bezirk

Merſeburg Begzirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42-44, Hofgeb 2 Treppen.

ſowieJugendgruppen im

Fernruf 91029 und 856701

Harz
7 2=„x

Ortsſekretariat Halle a S,
42-44, Hofgebaäude

Treppen, Fernruf 81030

Heute zum letzten Mal:

ſpiel des hBauerntheaters, 16 und 20 Uhr.

Der Pfarrer ven Alrchtels
Volksſtüchk mm 5 Akten von Ludwig

Angzengruber.Nachm. 0,50—-2, s Erwachſene

Haite.
SAJ.

am Riebeckplatz.
ſich um dieſelbe Zeit am Reileck

EAJ. Alle Teilnehmer zur Oſterfahrt,
welche laufen, treffen ſich am Sonn
abend nachmittag 16 Uhr am Reileck.

Aus dem Bezeerk.
Coarbetha. Donnerstag, den 24. März,

20 Uhr, im Gaſthaus Wagner: Mit-
gliederverſamlung. Tagesordnung in
der Verſammlung. Das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt erforderlich.

Reichsbanner o
Schwam Rot Gole

P

Ortsverein Halle.
Die Uebungsſtunde des Spielmannszuges

findet wegen Karfreitag am Donnew
tag ſtatt.
zahliges
J. A.: Der Spielleiter.

IIIIIIII IIIIIIz t voranve 1
berelschafthars der lemmawerte

Mittwoch. den 13., und Donoers-
tag, den 14. April, 20 Uhr:

Zwei Sastspiele
der Städt: schen Theater lelprig.

Der a
in der Charellschen Bearbeitung.

Leipziger Origina besetzung.

Wegen des zu erwartenden An
Granges beg unt der Vorverkauf

bereits ſet-t!

S

Lloyd Reise- und Verkehrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstr 3 und
Plörtner Geselischaftsnaus.

Der Geschäftsführer

m IIIIIIIIIIIIII
Weit herab-

esetzte Preise

Weib ackiert. tardig an natar
n tasiert, tormachös, gediegeo

25, 205, 165,- 110,- 92,-72.- R.

Geſamtgruppe. Sonntag früh
5.30 Uhr treffen ſich alle Radfahrer

Alle anderen treffen

Um pünktliches und voll
Erſcheinen wird gebeten

i Kind frei. Abends ad 0 Pf.
Ab Sonnabend und die Feſttage Johann Strauß unſrerd iche

Operette:

h anm Mimi Veſely, W. n r uſw.Auch die Jeſttage l Kind frei.
Alle Karten gülng.

Uhr:
Rachtvorſtelinag.

Gaſtſpiel keines Theater Leipzig
Gaonovren 40 Fhe“

3 Akte aus der Berliner Unterwelt
von Dr. Eule.

3 Einh its preiſe 0,50 1,00 1,50 Mk.

h
lel. 334 40lauchstöditer Str.

Spionage-Gros- Tonfilm

mit

Beginn: 4 10 6.40 8.30 Uhr.

Karfreitag:

Ein Tonfilm naoh dem Romab
von Rioh. Vob.

3 00 4806 6.40 8 30 Uhr

el. 5 092 Tanz- Café Tel. 33692
De Karfreitag geschlossen
Sonnabencdd., 26.. Karsametag
2 aroße Woht'ät Weits Worcteluogen?

nachmittags 4 Unr, arends 8 Uhr
tür das Hilfswerk der Artisten-

börse e. V Halle
Mitwirkende:

Alexander Schäffer, Klavier
humor ist Hans lmhoff, Con-
ferencrér. Ria u. Chard, moderueTanze. Käthe Hagedorn, Sänge-

rin. Lidy Blenert usw
Eintitt 0 Prennig.

Gekochiter Scainten nur 120,

Schmeer und Schmeerfett 484

Veen Vigicheddonnnbenci T 15,

Laden für Lehensmittel
n unre Stedinung Stadtgut

weg hahbep wir einen Laden mit
Wurſtküche und Wohnung bald

zu vermieten.
Kieinwohnungsban Halle

Akt engeſell chaft. Keferſteinſtraße 2

Mein
ärztliches Hausbuch

kin modemes und übersicht-
liches Hausarzt Buch

von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
dureh Biochemie. Homöopathie
Plan en- und Na urheilmittel.
Mit A »hang:

krsle Hilfe bei Ungiücksfällen

346 Seiten mit vielen Ab-
bildun gen. Gansleinen.

Prels 4,80 M.
Zu beziehen durch die

Volkeblutt- Buchhandlung
Halle a S. Große Ulrichstrabe 27

4 küenburn- fo
Fitzens
SpenialPaus ſur Herren u. Knaben

Berufs und Sport- Be
kleidung, r TuchIn de fitun win Waſt belb!

O Preiswert und gun
kaufen Sie Wannfaktur- u. Mode.
waren. Teitkotragen u. Serümpr

Damen-Kontektion bei

Tſcſerſſaſſcche
Alies frisch! Ohne Anochen

Mal strikassee nur 684
Mierennraten nur 745
aldskeute, Rücken 6844

Zarte Rinderbraten nur
Hünner onne Darm.

Kebler u. Koteleften

on abend 20 pei
nehme dieses Einkauf
lnseral in von je

Dadlung mit 5 Pfu.la Bierwurst 90
la Mortadella

Caſler Ro wurst

utter, arzt
fleischwaren

Cadſer lebemwurst.

Dur l Ptd. nur
I. Knduve

Unter lachen Flage

Gustar Fröblich, Charlotte Se

Zwei Menschen!
Goustar Frädlich, Charlotie Sura

Negendl ge mr l. n kimyn in

1g8ceu—=à——u—w—,O Kieme Anzeigen O
»aben ter aroßen Er g

in der entzdokendsten aller Ufaton Film-
Operetten:Zwel nerzen und ein Schlag

Des Riesvenertolges wegen

2. WTägliohb: 4.00 620 815 OVhr.

r erDer große Fritz Lang-Füm

Der müde Tod
Ein deutsohes Volkslied mit

Lil Dagover, Bernh. GoetaKe,
Rudolt Klein-Rogge

Perner:
Der Goethe-Gedenkfiim der Vfa

Begino: 830 6.00 8.15 Ubr.
Jugendliohe haben Zutritt.

Geukxehmuaek volle

beleuchtungolöpe

aus dem

ſaltgerchätt S

Halle en
Große WViricdetruv- 54

Maßige Preise Zahlungserleichterung

T
Osterartikeln, Schokoladen

und Zuckerwaren

der Firma Kurt Kögel, Kettenläden,
lelpziger Str. 94 u. Gr. Ulrichstr. 13

Der Konkursverwalter.

An den Anſchlagſäulen iſt eine Bekanntmachung über dieweitere Verbilligung von Friſchfleiſch durch Reichsbangeſcheine

dis zum 30. April 1932 veröffentlicht. Der Zeitpunkt der Aus
gabe dieſer Scheine an die berechtigten Perſonen iſt zu beachten.

Halle, 23. März 1932. Der Magiſtrat.
Beglaubigte Abſchrift.

Jn der Privatklageſache des Verwaltungsdirektors a. D.
Franz Thier in Halle a. S., Moritzzwinger 4, Privat
klagers, gegen den Schriftleiter Gottlieb Kaſparek in
Halle a. S., Volkmannſtraße 34, Angeklagten, wegen Be-
leidigung hat das Amtsgericht Abt. 9 in Halle a. S. am
26. Februar 1932 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung des
Verwaltungsdirektors a. D. Thier zu einer Geldſtrafe von
100. Einhundert Reichsmark, hilfsweiſe zehn Tagen
Haft verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zugeſprochen, den
entſcheidenden Teil des Urteils innerhalb zwei Monaten nach
Kenntnis von der Rechtskraft einmal im „vVolksblatt“ auf
Koſten des Angeklagten öffentlich bekanntzumachen.

Die Koſten des Verfahrens werden dem Angeklagten auf-
erlegt. Die vorſtehende Abſchrift der Urteilsformel wird be
glaubigt. Das Urteil iſt vollſtreckbar.

Halle (Saale), den 15. März 1932.
Fahlberg, Juſtizinſpektor,

als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle 9 des Amtsgerichts.

Bekanntmachung
Zur Entgegennahme von „Sterbefall-

an zeigen iſt das Standesamt Leung am Kar
frei t 25. März und Oſtermontagärz von i Uhr vormittags ge

(1294)
Standesamt Lenuna.

Schuhhaus Blum

Verkauf
nur Geiststraße 9 (Ecke Fleischerstr.)

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster!

C D

Das beweist dle steigende
Bellebithelt der

Maßkleidung
Der sli gemeinen schiechten
Wirtschaftslage Aechnung
tragend, hat die Mab-
schneiderel die Preise o
NMab- Kleidung herebgesetzt.

Nutzen Sle diese gönstige
Gelegenheit aus und lassen
Sie den neven

Ffrühjahrs- Anzug
del einem ertanr. Mabschneld

nach MaB enteriſgen.

Holle Seele und Umgebung

Herren-
Hüte
Sport-

Mützen
Frieerich Koch

Leipziger Straße 74

Schneider 2wangs nung

n um e n
pa a e e
ooht a n h 9

n 0.90künetl. Seide ne

un
üenen Hodmn 1
sehr etraparert., grau

inniin
nundunt Maoco

Jena ed 095äg. un m a 195 Jacquard. an

145 len tunen 195
Kurtnr Kunstseide mit FaßHod. winnen

von O. 29 an

SOBEIL
Das Hause der volkatümieiehen Preise
Steinweg 8 Gr. Vricastr. 57 Reuistr.

Fr. Wenn del:

Mi
gegen die Lebem-
interetxen Deutschlanch

Der
beabsichtigte Krieg

gegen Frankreieh, Ruß-
land u. die Rancktaaten

Preis 15 Pfennig
volksbiatt-Buchtandiung, Gr. Ulrichstr. 27

r v onzert. 730--810: rZfitag z t h z
s eſu den Wen ver evon Clemens 11. r x

e e ien. 13

Wer ein pul
kahrrad

kaute nicht die Schleodererzeog-
nisse einer „„Kellerfabrik“ Auchbillige Speriairader kaufen Sie
am vorteilhafiesten im verant
wortongsbeu ubten Fachgeschan,
wo Sie die Sicherheit haben, das
Beste für Ihr gutes Geld 20
erhalten.

HKalbrenner 35*mit Preilaat, 1 Jahr Garantie

Merren-Racimit Freilauf, 1 Janr Garantie 39

Damen- Rad 42mit reilauf, l Jahr Garantie
Herren- Rad mit W.
edersaitel, roter prima lrenang. 1 Jahr Garaotie
Bamen- Radin gleicher Ausführung 52
Herren Ballo rade z9
mit FPreilauf. 1 Jahr Garantie

Damen Ballonrad 53
wit rreiiaut. 1 Jahr Garantie

Herren-Ballonrad
mit ar Sppelieder satte te Ausrährung, 3 Jahre a ntie 63*

Damen-Ballonrad 67
in gleicher AuührungBallon Haibrenner
ver chromt wit Torpoedo, ein 82*
chnittiges Sportrad

Durkopp- v.
ele Markenräd.

schon von 7.56 an
Aal Wonsch bequeme Teil

zahbhu

Besichtigen Sie uuve roioalieh meine

grobe Anewehit

Unſterblichkett. Dr 00:Mittagskonzert. 14.30: Wi R De Fedderſen. Zum

100. Geburtstag des r iger u ſten am
268 Der 1932. Dr. E rx, Leipzig. 14.45:Der ſingende Fiſch.“ e Spiel von Alfred Druſt.
ürſendung 16. Konzert. 17.00--17.30:

vd Khnt lieſt ſeine Legende „Der Schächer am
reuz“. 17.45: Einführung in die athaue-

Paſſion 18.00:. Johann Sebaſtian Bachs Paſ
ſionsmuſik nach dem Evangeliſten Matthäus.
22.05: Nachrichten. eSonnabend: 6.30: Fr ymngſtik. Anſchliebis 8.15: gräht Salat 1 F.Goethe und die ttergine 12.00: Mitta.
r ert. 14.30: r Spielen und Baſteln.

r der Even M Fun er hre 17.00:
Seteit Becker,
Ektohormone, v
Das Alter der Erde. S.

zig. 19.30: Ferner 20.30:
elligkeit bei Goethe. Eine Textfolge mit muhen Einlo en von Valerian Tornius.

II. Olymp Frühjahr 1932. Ein Hörſpiel vomOlymp. 21.30: Kongert. 7 Nachrichten. 23.00
bis 0.15: Sinfonie Nr. 2 (C-Moll) von Guſtav
Mahler.

m
Freitag. 8.55: Morgenfeier. 10.05: Wetter-dienſt. 11.00: Sie e Wuſit 1130: Der Sinn

des Kriegserlebniſſes. Alfred Hein. 12.00: Mittags
konzert. 14.00: Jungmädchenſtunde. 14.20: Le-ventige, Goetheworte: Ueber Gräber vorwärts.
Geheimrat Grützmacher. 14.30: Chriſtuslegenden.
5.00: cheſter Konzert. 16.00: Aus einerdüſtren Mette im Dom zu Osnabrück. 16.30. Vor

leſung einer PaſſionsNovelle. Eberhard König.
17.00: Kammerorcheſter Konzert. 18.00. Lerpyi z5:
Johann Sebaſtian Bachs ſſionsmuſtk. 22
Wetter, Nachrichten. 22.20: Charkottenburg: „Par
ſifal“ von Richard Wagner, 3. Akt.Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik Anſchließend

bis 8.15: Frühkonzert. 9.30—10.30: Unterhal
tungsſtunde. 10.35: Nachrichten. 12.00: Wetter.
A ießend: „Oſtergeſänge (II. Teil)“ (Schall
platten). 12.55: Zeitzeichen. 13.30: Nachrichten.
14.00: Mitta Konzert. 14.50: Kinderfunk.15.30: r. Vorſe 15.45: Die Frau als Re

n Copony 16.00: Schöpferiſcher
Mlettanksmus als Bevufsausgleich (II). Dr.

Margo, Rieß. 16.30-17.30: Hamburg: Bord-
konzert. 17.80:. Jſt heute noch Aufklärung über
Mundpflege nötig Dr. Bunge. 17.50: Eine Viertelſtunde tn 18.05: Deusch für Deut'che.
18.30: Aus der Praxis des Arbeitsrechts. Min.
Rat Joachim. 18.55: Wetter 19.00 Engliſch fürAnfänger 19.30: Was heißt Glaube D. Dr.amiliendruck sachen

lefert chnell, auber und preiswer
Druckeren Geſellſchat

m. d. H., Große Märkerſtraße 6

itzer. 20.00:. München: Abendkonzert 22.20:
etter, Nachrichten Sport. 22.35: Berlin: Hei

teres zu Oſtern. Hans Brennert lieſt eigene Dich
»tungen. 2300. Berlin: Guſtav Mahler: Zweite

Sin nie in C-Moll.

W
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